dern Abonnementspreis 


A Mang pränumerando; 


Br 5 Ausgabe 
le 


N 


und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
rts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


5 Sonntag den 2. Juni 1889. 


Preſſe. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Juſertionspreis 


VII. Jahrg. 


kin, Ne Ankh Ein bedenkliches Symptom. 
N Rück ndigung der angeblichen Abſicht König Humberts, 
b eg nach Italien in Begleitung unſeres Kaiſers über 
1 An nehmen und dort einer ihm zu Ehren abzuhal⸗ 
\ Ntlig, ri beizumohnen, hat in der franzöſiſchen Preſſe be 
erung Tobſuchtsanfall hervorgerufen, der ſich bis zu 
ve verſtieg, Frankreich ſolle auf dieſe „Herausforde⸗ 
er Mobiliſirung ſeines 6., nächſt der Grenze ge⸗ 
Gehen orps erwidern. Dabei waren klar durchdachte, 
unde für dieſe Erregung nicht zu entdecken; denn 
ein, welchen Unterſchied es macht, ob unſer 
erlauchten Gaſt einladet, in Straßburg, in Frank⸗ 
einer anderen deutſchen Stadt einer Truppenſchau 
und noch ſchwieriger würde die Frage zu beant⸗ 
mit welchen Gründen König Humbert, der Freund 
ni Fuße des deutſchen Kaiſers und Deutſchlands, die 
den hätte ner ſolchen Einladung, wenn ſie an ihn ergangen 
Kanyipgnotivisen können. Dieſe Sachlage iſt denn auch 
un drtigen en Preſſe von verſchiedenen Seiten, ſelbſt von 
f u hat kganen, jo der „Times“, zu Gemüthe geführt, 
hrung ie gleichzeitig auf den wahren Grund dieſer thörichten 
lic auf di publiſtiſchen Wortführer Frankreichs hingewieſen, 
uh, nicht e Thatſache, daß die franzöſiſche Preſſe ſich noch 
* N äftig entſchließen kann, den Frankfurter Frieden als 
har fer Au zu betrachten, obwohl dieſer Frieden doch unter ver- 
lie oſen ; mung der Bevollmächtigten Frankreichs abge⸗ 
ic nd der Preis war, um welchen dem am Boden 
I, ite der Gnade des Siegers überantworteten Frank⸗ 
Rd ee erlaſſen wurden. Je klarer aber vor Augen 
red Willkür der Franzoſen, mit der fie den Frank⸗ 
nur als ein Proviſorium betrachten und alle 
0 wollen, ein Gleiches zu thun, die wahre und 
n e der Kriegsbeſorgniſſe und der Militärlaſt iſt, 
uck Europa ſeit Jahren lebt, um fo unverant⸗ 
a wenn dieſer Wahn auch außerhalb Frankreichs 
r Einf Seite beſtärkt wird. Und ein ſolcher un⸗ 
aſchland Üfterer findet ſich, unglaublich, aber war, ſogar 
bereikwid iſt die „Frankfurter Ztg.“ Auch dieſes Blatt 
agen deg lig auf den Boden der franzöſiſchen, den Be⸗ 
ur Frankfurter Friedens zuwiderlaufenden Legende, 
in minder beſtimmter und jedem Zweifel ent⸗ 


hi eine deutſche Stadt wäre, als etwa Köln oder 
und 


be en fein 
Bun 
ehnu 


ber grellen unterblieben iſt und To „die Feſttage nicht mit 
fager id Ribton geſcloſ 
ide liegenden Wirkungen folder Ermunterungen 
er , 
lach Mit Aimkeliberale, aber patriotiſch fühlende Deutſche 
ig eg ae feiner weltbürgerlichen Sympathieen 
lg a 


ſchielende genus aequivocum in feiner Preſſe 
drücklich verbeten hat. 


Folitiſche Tagesschau. 


garbeiter⸗Ausſtand im rheiniſch-weſtfäliſchen 


L der Ver 


U 
e . 
en ier iſt als beendet anzuſehen. Im ganzen Revier 
Komteſſe Hans. 
Eufem Ein e von 
räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
im (7. Fortſetzung.) 


v nicht widerſprach die Baronin. „Du biſt den kalten 
3 6 will gewohnt und wirſt Dich krank machen.“ 

And baſtdens reiten ſehen,“ behauptete der alte Herr. 
Are einmal Pelzitiefeln an,“ ſagte Frau v. 
1 d 
„gaht Gr, damit Einen das Mädel für einen Jubelgreis 
me, weißt Eſchendorff jetzt los. 
ehr ene Du. — in den Fähnrichsjahren biſt Du auch 
8 r eihegnete die Baronin gutmüthig ſcherzend; „wenn 
ni gs Haarfärbemittel beſorgen fol — —“ 

. ſchnack,“ ſagte er verächtlich. „Weiße Haare 
{ lunge Leute haben — deswegen braucht Hans 

mich wegzuſehen. Aber wenn Du mir gleich 
ae Ohrenklappen, mit Kniewärmern und Leib⸗ 


— . 


5 nicht — nur ein Blick fagte das Uebrige. 
d SA zog die Augenbrauen noch höher herauf als 
dag hüt ihren Mund zuckte es verrätheriſch. 

ach, ätteſt Du mir gleich ſagen ſollen, daß Du Er⸗ 


m 
9 7 willſt,“ erwiderte fie trocken und ſtiefelte durch 
alte "land 


auf ihren Platz zurück. 
ach. Derr aber ſah ihr mit einem gewiſſen Augen⸗ 


> in 


in. n 
8 wird Dir ſchon vergehen“, brummte er vor 


0 te 

0 ler . a 
N de Nel en Irrthümern, Pardons und Gelächter ging 
dete a abſti zu Ende, die zweite wurde feſtgeſetzt, und als 
il; Wittgenp gen, war auch ſchon der Oberforſtmeiſter an 


x en und 5 Seite und half ihr vom Pferde, zog ihr 


egte ihren Arm in den ſeinen, um ſie heraus 


ſind geſtern die Belegſchaften faſt ohne Ausnahme vollzählig 
eingefahren. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Spezial— 
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ im Weſtfäliſchen 
Streikgebiet, Herr Dr. Stommel, hat bekanntlich in einer von 
dieſem Blatte abgedruckten Erklärung beſtritten, ſich irgendwo 
als Abgeſandter der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgegeben zu haben. 
Demgegenüber wird uns in einer, jeden Zweifel ausſchließenden 
Weiſe mitgetheilt, daß Dr. Stommel ſich nicht allein bei dem 
königlichen Staatsanwalt in Bochum, Herrn Dr. Schulze⸗ 
Vellinghauſen, ſondern auch bei anderen Behörden, u. A. dem 
Regierungspräſidenten von Roſen zu Arnsberg, ſowie bei Privat⸗ 
perſonen, als Berichterſtatter der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ ein⸗ 
geführt hat. 

Das Zuſtandekommen der internationalen Kon— 
vention gegen den Spirituoſenhandel von Nordſee— 
fiſchern auf offenem Meere iſt zweifelhaft geworden. Deutſcher⸗ 
ſeits iſt die Konvention angenommen worden. Ebenſo von allen 
übrigen Nordſeeſtaaten mit Ausnahme Frankreichs. Wenn ſich 
Frankreich nicht betheiligt, ſo kann die Konvention nicht zur 
Ausführung gelangen. 

Ueber die bisherigen Ergebniſſe der Samoakonferenz 
ſcheinen engliſche Blätter doch nicht wohl unterrichtet geweſen zu 
ſein, als ſie meldeten, daß ſich noch neuerdings erhebliche 
Schwierigkeiten herausgeſtellt hätten, infolge deren die Verhand— 
lungen zu ſcheitern drohten. Uebereinſtimmend wird jetzt mit⸗ 
getheilt, daß am Mittwoch die letzte Sitzung der Konferenz ſtatt— 
gefunden hat. Es wird hinzugefügt, das Abkommen werde in 
etwa 10 Tagen veröffentlicht werden. Dies erſcheint indeß 
zweifelhaft, wenn man berückſichtigt, daß erſt die Zuſtimmung 
der betheiligten Regierungen einzuholen iſt. Ueber den Inhalt 
des Abkommens melden Berliner Korreſpondenten, es ſolle der 
frühere Zuſtand unter König Malietoa wiederhergeſtellt werden, 
der durch die Eingeborenen geleiteten Verwaltung ſolle ein 
deutſcher und ein amerikaniſcher Rathgeber beigegeben werden, 
während ein Vertreter Englands als Unparteiiſcher fungiren 
ſolle. Deutſchland ſolle eine Entſchädigung erhalten und endlich 
ſollen drei Kohlenſtationen errichtet werden. 


Die Rührigkeit der Klerikalen und der Antiſemiten in 
Oeſterreich preßte dem Erzherzog Rainer in der Akademie 
der Wiſſenſchaften folgenden Schmerzensſchrei aus: „Leider 
muß geſagt werden, daß ein Kampf gegen die Aufklärung und 
den Fortſchritt eröffnet wurde, den gerade wir am meiſten be- 
klagen müſſen, weil wir den Werth der Wiſſenſchaft zu ſchätzen 
wiſſen. Wir wollen hoffen, daß dieſe Erſcheinung eine vorüber⸗ 
gehende ſein werde.“ Dieſe Hoffnung ſteht jetzt noch auf ſchwan⸗ 
kenden Füßen, der Kampf um die Schule und ums Rathhaus 
wird ſobald nicht aufhören. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſind die in dieſen Tagen 
verbreiteten Gerüchte über den erſchütterten Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes unrichtig. In Gegenwart des Papſtes 
wurden geſtern die Dekrete promulgirt, wonach die Vorarbeiten 
zur Seligſprechung des Biſchofs Aneina von Saluzzo und der 
franzöſiſchen Miſſionare Perboyre und Chanel, die im fernen 
Orient den Märtyrertod gefunden, geſtattet werden. Am Morgen 


Draußen hatte es inzwiſchen ſtärker geſchneit. Die dichte 
Schneedecke der vorigen Tage hatte in dieſen letzten zwei 
Stunden jede auf ihr verzeichnete Spur eingebüßt, und wie ein 
großes, großes weißes Tuch breitete ſich der neue, dicht-flockige Schnee 
über Stadt und Landſchaft aus und belegte die Aeſte der kahlen 
Bäume mit einem glitzernden Flaum. Darum hat's mir nie 
recht einleuchten wollen, wenn die Dichter den Schnee mit einem 
Leichentuche verglichen haben, denn da die entlaubte Erde nicht 
todt iſt, ſondern nur einem herrlicheren Erwachen — gleich uns 
— entgegenſchlummert, ſo iſt mir das weiße, weiche, flockige 
Tuch, welches der Himmel über ſie ausbreitet, immer vorge— 
kommen wie eine wunderherrliche Decke, wie ſie das Bett eines 
Königs zu ſeinem Schlafe nicht köſtlicher ſchmücken kann. Es 
hat eben jede Jahreszeit ihre beſonderen Reize, und wenn der 
Sommer unſerm Herzen auch näher ſteht, iſt der Winter auch 
ſo übel nicht, aber während wir uns dem langen, fröhlichen 
Zuge des ſchellenklingenden närriſchen Prinzen Karneval an— 
ſchließen, dürfen wir doch nicht vergeſſen, der Armen zu ge— 
denken, für welche der Winter als ein gar geſtrenger Herr mit 
Hunger und Kälte regiert. 

Es ſchneite alſo über Kuckucksneſt und ſeine Umgebung, 
ſchneite ſo dicht und ſtill und gleichmäßig, daß man kaum zehn 
Schritt weiter ſehen konnte. 

„Na Karl, wirſt Du den Weg auch finden?“ fragte der 
Oberforſtmeiſter ſeinen Kutſcher, der mit dem Schlitten vor der 
Reitbahn wartete. 

„J, das wär' doch der Deibel, Exzellenz,“ meinte Karl, der 
ſich inzwiſchen in der Stadt im grünen Hirſch einen kleinen 
Spitz beigelegt hatte, nach alter Gewohnheit. 

„Ja, das wär's auch,“ brummte der alte Herr, aber in 
anderem Sinne, indem er ſich das Wetter anſah. 

„Bei uns ſagen die Bauern, wenn's ſo ſchneit, wie heute, 
daß die Engel im Himmel Bettfedern ſchütten,“ meinte Komteſſe 
Hans, indem ſie ihren Cylinderhut abnahm und dafür eine 
Pelzmütze aufſetzte. 
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celebrirte der Papſt eine Meſſe, wobei er vorwiegend Fremden 
die Kommunion ſpendete. 

Die Stichwahlen für die Provinzialſtaaten der Nieder⸗ 
lande ſind nunmehr beendet. Das definitive Ergebniß im 
ganzen Lande iſt Folgendes: Die liberalen Sitze haben ſich von 
342 auf 326 vermindert, die antiliberalen von 241 auf 257 
vermehrt. In 7 Provinzen haben die Liberalen die Majorität, 
in dreien die Antiliberalen; in der Provinz Geldern erlangten 
die Antiliberalen eine Majorität von 6 Stimmen. 0 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Donnerſtag 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon bezüglich des Beſuchs des 
Kaiſers von Deutſchland, daß derſelbe einen privaten 
Charakter trage, mithin kein Nachtragskredit für die Koſten er⸗ 
forderlich ſei, während der Beſuch des Schahs von Perſien 
kein Privatbeſuch ſei und daher ein Nachtragskredit gewährt 
werden müſſe. 2 

Der „Petersburger Regierungsbote“ veröffentlicht den 
Toaſt, welchen der Zar am Donnerſtag bei dem Dejeuner 
anläßlich der Kirchenparade zweier Garde⸗Kavallerie-Regimenter 
in Peterhof ausbrachte. Derſelbe lautete: „Ich trinke auf das 
Wohl des Fürſten von Montenegro, des einzigen aufrichtigen 
und treuͤen Freundes Rußlands.“ N N 

Der perſiſche Geſandte in Wien iſt in Warſchau geſtern 
mit der Meldung angekommen, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
erklärt habe, auf den Empfang des Schahs nicht vorbereitet 
zu ſein, und ihn bitten müſſe, die Reiſe nach Wien zu ver⸗ 
tagen. Die Weiterreiſe des Schahs iſt für Mittwoch in Aus⸗ 
ſicht genommen, ſein nächſter Aufenthalt noch unbeſtimmt. 

Anläßlich der neulichen Exceſſe in Belgrad ſind gegen 
100 Perſonen, darunter Garaſchanin ſelbſt in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Nach den Ausſagen zahlreicher Zeugen 
hat Garaſchanin nicht nur in tödtlicher Abſicht auf den Gym⸗ 
naſialſchüler geſchoſſen, ſondern durch aufreizende Reden die 
übrigen Fortſchrittler zum Gebrauche der Waffen angeeifert. 5 

Der Metropolit Michael iſt am Donnerſtag in Bel 
grad angekommen. Auf ſeinen ſpeziellen Wunſch war jeder 
feierliche Empfang unterblieben, es waren am Landungsplatze 
der höhere Klerus, ſeine intimen Freunde und einige hundert 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen anweſend; von der Regierung und 
der Regentſchaft war Niemand erſchienen. Der ruſſiſche Geſandte 
Perſiani begrüßte den Metropoliten mit den herzlichſten Worten; 
eine zahlreich verſammelte Volksmenge bildete Spalier; die 
Ordnung wurde nirgends geſtört. N 7 

Nach einer Meldung aus Cettinje, hat ſich die Prin⸗ 
zeſſin Miliga mit dem Großfürſten Peter Nicolajewitſch verlobt. 
(Prinzeſſin Militza iſt die zweitälteſte Tochter des Fürſten 
Nicolaus von Montenegro und geboren am 26. Juli 1866. 
Großfürſt Peter Nicolajewitſch iſt der zweite Sohn des Groß- 
fürſten Nicolaus, Onkels des Zaren. Er iſt geboren am 22. 
Januar 1864, Flügeladjutant, Premierlieutenant des Garde 
Ulanenregiments, Chef des Grenadier⸗Sappeurbataillons. 


Deutſches Reich. | | 5 


Berlin, 31. Mai 1889. 1 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wird dem 10. ſchleſiſchen Muſik?! 
feſt in Görlitz nicht beiwohnen. 7 


„Aber das iſt ja zu ſchade, daß die Herrſchaften ſchon ſo 
bald nach Haufe fahren,“ ſagte Lieutenant v. Weißenfels ber | 
dauernd, denn er fing gerade an, ſich in Komteſſe Hans ſterblich 
zu verlieben. 

„Allerhöchſter Befehl!“ erwiderte dieſelbe lachend. Be 

„Nee, Kinder, morgen iſt auch noch ein Tag und es find | 
noch viele Proben in Ausſicht,“ meinte die Baronin. „Uebrigens? 
geben wir auf Waldſchloß nächſtens ein großes Zauberfeſt — | 
wer alſo ſchneidig iſt, komme morgen zur Frühſtücks⸗ oder Lunch⸗ 
zeit heraus zur Beſprechung einiger kleiner Scherze — —“ 2 

„Ah — ich komme — ich — ich — ich —!“ rief es im 
Chor der Rache. 8 

„Bei Leibe nicht Alle!“ proteſtirte die Baronin. „Drei — 5 
vier Perſonen höchſtens — wer kommt iſt Eure Sache!“ — 

Denn das war auch eine Eigenthümlichkeit der guten Frau 
v. Wollin, daß ſie Leute, die ſie gern mochte, beſonders aber 
den jüngeren Lieutenantsnachwuchs, in der zweiten Perſon Mehrheit 
anredete. . 

„Fort!“ ſchrie der Oberforſtmeiſter, da man glücklich einge⸗ 5 
packt im Schlitten ſaß, und die dicken Füchſe ſetzten ſich nach 
ihrem Prinzip „Eile mit Weile“ puſtend in Trab. h 

„Die machen ſich auch niſcht aus dem Hundewetter,“ 
meinte Karl zu dem neben ihm ſitzenden Oberforſtmeiſter — 
die Damen ſaßen im Fond des Schlittens. Denn er, das 
heißt Karl der Kutſcher, hätte ſeinen Spitz aus dem grünen 
Hirſch auch lieber in der warmen Stube ausgeſchlafen. 

Seine Exzellenz überhörte die zarte Andeutung und ſo 
gings unweigerlich durch die ſtillen Straßen zum Thor 
hinaus. er. 
„Sag' mal Agnes,“ drehte er ſich dann mühſam nach 
rückwärts um, „ſag' mal, was war das für ein Unſinn, den 
Du da von einem Zauberfeſt bei uns zum Beſten gabſt?“ Er 

„Unſinn? Na, ich dächte, wir wären auch mal an der Reihe, 
x Leute einzuladen, die uns gebeten haben“, erwiderte die 

aronin. 


be) 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute die Berliner 
E auf dem Tempelhofer Felde bei 

erlin. 

— An der Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach England 
wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin, nach dem „Frankf. Journ.“, 
nicht theilnehmen. Seine Majeſtät der Kaiſer wird, demſelben 
Blatt zufolge, London nicht berühren. 

— Der General der Artillerie z. D. Fürſt Anton Radziwill, 
Generaladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, hat das Großkreuz 
des ſchwediſchen Schwert⸗Ordens erhalten. 

— Der General = Major v. Redern, Kommandeur der 8. 
Inf.⸗Brig., iſt aus Anlaß feiner Beförderung zur Abſtattung 
perſönlicher Meldungen auf einige Tage mit Urlaub hier ein- 
getroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen, Studt, 
zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen. 

— Bei der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt der 
Lieutenant James Sandford zum Militärattachee ernannt 
worden. 

— Der Reichs- und Landtagsabgeordnete Dr. Hammacher 
ſoll in den Staatsrath berufen werden. 

— Der Maler, Profeſſor Dr. Adolf Menzel, der Bildhauer, 
Profeſſor Dr. K. Siemering, der Architekt, Baurath A. Heyden, 
und der Muſiker, Profeſſor M. Blumner ſind zu Mitgliedern 
des Senats der Akademie der Künſte zu Berlin auf den Zeit⸗ 
raum vom 1. Oktober 1889 bis Ende September 1892 vom 
Kultusminiſter berufen worden. 

— Die amtlichen Publikationsorgane veröffentlichen heute 
die Geſetze über die allgemeine Landesverwaltung und die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungs: und Verwaltungsgerichtsbehörden 
in der Provinz Poſen und betreffend das Disziplinarverfahren 
bei dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Das erſtere datirt vom 19. 
Mai, das letztere vom 8. Mai. 

— Der Kaiſer erließ dem Chefredakteur der „Köln. Ztg.“, 
Schmits, die einmonatliche Feſtungshaft, zu welcher der Ge: 
nannte wegen Beleidigung des Fürſten von Reuß verurtheilt war. 

— Der Abg. Bebel beſtreitet im hieſigen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Volksblatt“, daß die Sozialdemokratie mit dem weſtfäli⸗ 
ſchen Bergarbeiterſtreik etwas zu thun gehabt. Auf eine an 
ihn ergangene Anfrage habe er erwidert, daß er die Ausſichten 
des Streiks gleich Null erachte. 

— In dem vielbeſprochenen Rheinbrohler Glockenprozeß 
hat der zweite Senat des Oberlerlandesgerichts zu Frankfurt 
einen neuen Beweisbeſchluß über die Behauptung der Klägerin, 
daß der Vorſteher der Civilgemeinde von Rheinbrohl bei der 
Friedensfeier von 1871 und ſpäter bei der Feier des Sedan⸗ 
tages die Ermächtigung des Rheinbrohler Paſtors zur Ausfüh⸗ 
rung des Feſtgeläutes eingeholt habe, erlaſſen. 25 Zeugen 
ſollen im Wege der Requiſition vernommen werden. 

— Der Deutſche Aerztevereinsbund hat auf eine Ein- 
gabe betreffend den Erlaß einer allgemeinen deutſchen Aerzte⸗ 
ordnung vom Reichskanzler einen ablehnenden Beſcheid erhalten. 

— Der Afrikaverein deutſcher Katholiken iſt zum erſten 
Male in Thätigkeit getreten. Er hat den in Oſtafrika wirkenden, 
von den kriegeriſchen Ereigniſſen aber hart mitgenommenen 
„Vätern vom heiligen Geiſte“ 20 000 Mk. bewilligt. Am 23. 
Juni findet eine Verſammlung des Zentral-Vorſtandes des 
Afrikavereins in Köln ſtatt. 

— Der deutſche Brauerbund hatte ſeiner Zeit ein Preis— 
ausſchreiben für die beſten Badeeinrichtungen für Arbeiter und 
Brauereien erlaſſen. Das zur Entſcheidung der eingegangenen 
Arbeiten eingeſetzte Schiedsgericht hielt dieſer Tage unter Vorſitz 
des Herzogs von Ratibor ſeine erſte Sitzung ab. In derſelben 
kam man darin überein, dieſe Konkurrenz zur Baſis allgemein 
gültiger Grundſätze für die ferneren Einrichtungen von Arbeiter⸗ 
bädern auszuarbeiten. Die eingegangenen Arbeiten ſollen übrigens 
in der Unfallverhütungsausſtellung ausgeſtellt werden. 

Kiel, 31. Mai. Das Ablöſungs⸗Kommando für S. M. 
Kreuzerkorvette „Carola“ tritt am 26. Juni mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Lloyddampfer feine Reiſe an. Der Führer des Komman⸗ 
dos iſt der Unter⸗Lieutenant z. S. Stechow. Der Marine-Pfarrer 
Ettel ſchließt ſich dem Kommando an. 

—— ——— öÜmü—PsmF— — — — — 

„So? Haben wir keine Diners gegeben?“ 

„Alter, das verſtehſt Du nicht“, ſagte die Baronin wohl⸗ 
wollend, „denn erſtens iſt es ganz gut und ſchön für alte ver⸗ 
heirathete und ſonſt gefittete Leute, die Beine unterm Tiſch, mit 
dem großen Löffel zu eſſen — die Jugend aber will lachen und 
will tanzen.“ 

„Tanzen? 
Herr entſetzt. 

„Tanzen, ja mein Schatz,“ erwiderte Frau v. Wollin ſehr 
ſanft. „Wir ſind auch mal jung geweſen, wir, und wir haben 
auch gern getanzt.“ — 

„Das iſt doch nicht die Folge, daß ich mein Dach zum 
Narrenhauſe machen muß,“ ſchrie der alte Herr heftig zurück. 

„Bſt! die Pferde werden ja ſcheu!“ beſchwichtigte die 
Baronin. 

„Nee, die kenn' ich beſſer!“ miſchte ſich Karl in das Ge⸗ 
ſpräch, wofür er vom Oberforſtmeiſter durch die Worte: 
„Halts Maul und paß auf den Weg auf,“ einen dienſtlichen 
Riß erhielt. 

„Du haſt garnicht nöthig, Dich über das Feſt bei Dir auf 
zuregen,“ begann Frau v. Wollin wieder das Gefecht, „denn ich 
s ſchon Alles beſorgen — Du brauchſt keinen Finger zu 
rühren.“ — 

„Und meine Nachtruhe — ſorgſt Du dafür auch mit 
dem blödſinnigen Gehopſe und Gefiedle die ganze liebe Nacht 
lang?“ — 

„Nun, nun! 


Ach Du grundgütiger Strohſack!“ rief der alte 


Du biſt ja doch noch kein Jubelgreis, dem 


es auf ein paar Stunden Schlaf ankommt,“ entgegnete die 


Baronin mit beſonderem Ton etwas ſpöttiſch. Jedenfalls ver⸗ 
half dieſe kleine Geſprächsreminiszenz von vorhin dem alten 
Herrn zu einer ſchnellen Unterwerfung unter das Faſchingsſcepter 
der Baronin, denn er beeilte ſich heftig zu ſagen: 

„J nun nein — natürlich nicht! Iſt mir auch ganz egal 
— Tanze ſelber noch gern einmal! Und wenn ſoll denn der 
Zauber vor ſich gehen?“ ſetzte er mit einem Gelächter hinzu, 
aus welchem Karl, der ſich darauf verſtand, die ganze Hölle 


herauskichern hörte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 

Wien, 30. Mai. Dem Vernehmen nach ſollen die Dele- 
gationen am 22. Juni zuſammentreten. 

Prag, 31. Mai. Die Buſchtherader Bahn verfügte geſtern, 
daß alle Wohnungen derjenigen Arbeiter, welche bis Nachts zwei 
Uhr nicht angefahren ſind, geräumt werden ſollen. Deshalb wird 
heute eine größere Bewegung erwartet. 

Prag, 31. Mai. In Nuürſchau ſtreiken die Arbeiter auf 
allen Schachten. Die Ruhe iſt ungeſtört. 

Nom, 31. Mai. Der König und der Kronprinz, welche 
heute Abend Mailand verlaſſen haben, werden morgen Mittag 
hier erwartet. 

Nom, 31. Mai. Die Kammer hat auf einen von dem 
Präſidenten ergänzten und von der Regierung zuſtimmend be⸗ 
grüßten Antrag San Donatas beſchloſſen, dem König Humbert 
bei ſeiner Rückkehr nach Rom eine Huldigung im größten Maß⸗ 
ſtabe darzubringen, indem das Kammerpräſidium und ſämmtliche 
Abgeordnete den König empfangen ſollen, um dadurch dem 
deutſchen Kaiſer und Volke für den glänzenden Empfang Hum⸗ 
berts zu danken. 

Mailand, 29. Mai. Heute Abend fanden ſich zahlreiche 
Vereine mit Muſikkorps und Fahnen vor dem Palazzo Reale 
ein und veranſtalteten zu Ehren der Rückkehr des Königs aus 
Berlin eine impoſante Kundgebung. Während die Muſik die 
Nationalhymne ſpielte, brachten die Vereine und die zahlreichſt 
herbeigeſtrömte Menge auf den König und den Prinzen von 
Neapel unausgeſetzt enthuſiaſtiſche Hochs aus. Sowohl der König 
wie der Kronprinz erſchienen mehrere Male auf dem Balkon 
und dankten für die Ovation. 

Mailand, 30. Mai. Nach der vorgeſtrigen Maniſeſtation 
vor dem Palazzo Reale fand auch eine ſolche vor dem deutſchen 
Konſulate ſtatt. Der Konſul war jedoch abweſend. — Der 
König und der Kronprinz find auch im Theater mit Jubel be— 
grüßt worden. 

Paris, 29. Mai. Der Senat nahm heute das Rekruti⸗ 
rungsgeſetz im Ganzen mit 191 gegen 96 Stimmen an. Da 
der Senat die von der Deputirtenkammer vorgenommenen Aen⸗ 
derungen nicht acceptirt hat, ſo geht das Geſetz an die Kammer 
zurück. 

Paris, 31. Mai. Präſident Carnot reiſte heute Vormittag 
11 Uhr nach Calais ab und wurde von dem zahlreich auf dem 
Bahnhofe anweſenden Publikum lebhaft begrüßt. 

Paris, 31. Mai. Nach hier vorliegenden Meldungen iſt 
bei der geſtrigen Feier der ſilbernen Hochzeit des Grafen und 
der Gräfin von Paris die Verlobung des Herzogs von Orleans, 
älteſten Sohnes des Grafen von Paris, mit der Prinzeſſin 
Margarethe, Tochter des Herzogs von Chartres, offiziell bekannt 
gegeben. 

Paris, 31. Mai. Die Boulangiſten Laguerre, Vergoin 
und Millevoye hielten geſtern Abend in Lehavre eine Wahl- 
verſammlung ab. 6000 Perſonen betheiligten ſich daran. Die 
Anarchiſten beſtiegen die Rednertribüne. Es entſtand eine blutige 
Rauferei; Millevoyes wurde ſchwer verwundet. 

Cherbourg, 30. Mai. Ein heftiges Erdbeben hat heute 
hier ſtattgefunden. 

Paris, 31. Mai. Bei dem geſtern in Cherbourg vor⸗ 
gekommenen Erdbeben wurden drei ſtarke Erſchütterungen be⸗ 
merkt. Das Geſims des Portals der Kirche de la Trinité 
ſtürzte herab. Die Erdſtöße wurden bis Granville, Guernſey, 
Havre und Rouen verſpürt. Die Bevölkerung iſt in großer 
Beſtürzung. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

London, 31. Mai. Das Oberhaus hat heute in dritter 
Leſung die Flottenvermehrungsbill angenommen. 

London, 31. Mai. Das Unterhaus nahm nach viertägiger 
Debatte in zweiter Leſung die Bill betreffend die ſchottiſche Lokal⸗ 
verwaltung an und verwarf in der Spezialdebatte mit 239 
gegen 177 Stimmen den Oppoſitionsantrag Munro und Fer⸗ 
guſſon's, welcher die ſchottiſche Lokalverwaltungsbill einem Aus⸗ 
ſchuß aller ſchottiſchen Deputirten, durch dreißig andere Deputirte 
verſtärkt, überweiſen wollte. 

Chriſtiania, 30. Mai. Der Grönlandreiſende Dr. Nanſon 
iſt mit ſeiner Begleitung heute hier eingetroffen und von der 
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt worden. 
Die Dr. Nanſon entgegengefahrene Dampfſchiffflottille begegnete 
der Expedition in den Chriſtiana-Fjorden und geleitete fie nach 
Chriſtiania. Die Schiffe im Hafen, ſowie die Häuſer der Stadt 
ſind reich mit Flaggen geſchmückt. 

St. Petersburg, 31. Mai. Die Meldung, wonach zwiſchen 
Rußland und Perſien eine Handels-Konvention abgeſchloſſen ſei, 
iſt unrichtig. Die lange Audienz, welche Giers, Veangaly und 
der Chef des aſiatiſchen Departements Sinowjew beim Schah 
hatten, ſtand mit der Erledigung laufender Geſchäfte in Zus 
ſammenhang. Gegenſtand der Unterhandlungen bildete ferner 
der Bau einer Eiſenbahn vom Kaspiſchen Meer bis zum 
Indiſchen Ozean; der Schah ſcheint dem Projekt gegenüber 
keine ablehnende Haltung eingenommen zu haben. 

Sofia, 30. Mai. Der Namenstag des Fürſten Ferdinand 
iſt heute feſtlich begangen worden. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Der diesſeitige Botſchafter in 
Paris, Eſſad Paſcha, hat Befehl erhalten, auf ſeinen Poſten 
zurückzukehren, und wird am 1. Juni dorthin abreiſen. — Der 
hieſige franzöſiſche Botſchaſter, Graf v. Montebello, begiebt ſich 
am 3. Juni mit Urlaub uach Paris. 

Athen, 31. Mai. Der Gerichtshof von Lamia verurtheilte 
den ehemaligen Deputirten Khoiidas, weil derſelbe in dem 
Journal „Rabagas“ den König beleidigende Artikel geſchrieben 
hatte, zu drei Jahren Gefängniß. Der Verleger des „Rabagas“ 
wurde in contumaciam zu ſieben Jahren Haft verurtheilt. 


Provinzial- Nachrichten. 

[| Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Mai. (Unwetter. Landwirthſchaft⸗ 
liches.) Ein Theil unſeres Kreiſes iſt am 28. und 29. d. Mts. von 
ſchweren Unwettern heimgeſucht worden. Am 28. ging ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen nieder, welcher in Podgorz, Ober⸗Neſſau und Birglau 
großen Schaden anrichtete. 3 Podgorz ſtürzte auf dem Grundjtüc 
des Beſitzers P. infolge Unterſpulung eine neuerbaute Küche ein. Das 
Waſſer drang in viele Keller und Wohnungen und mußte mit Hand⸗ 
ſpritzen ꝛc. wieder herausgeſchafft werden. In Birglau ſchlug der ſtarke, 
mit ene vermiſchte Regen das Wintergetreide nieder, welches zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigte, und in Ober⸗Neſſau wurden die eben 
erſt mit Sommerſaaten beſtellten Aecker vollſtändig aufgeſchwemmt; die 
von den Beſitzern mit großem Koſtenaufwande kaum geöffneten Abzugs⸗ 
gräben wurden verſandet und die Brücken weggeriſſen. In Penſau 
ſchlug am 29. während eines heftigen Gewitters der Blitz in das dort⸗ 
ſelbſt belegene Einwohnerhaus des Gutsbeſitzers Windmüller in Breiten⸗ 
thal. Das Haus brannte nebſt dem Stalle total ab. Die Bewohner 


fon 
des Hauſes, vier Familien, haben von ihrer Habe nichts an e 
Die eingeäſcherten Gebäude waren bei der Oldenburgiſchgne 19. 
ſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. — Den „Weſtpr. Landw. bung u u 
aus dem hieſigen Kreiſe geſchrieben: Der Weizen ſchien Anfall ide e 
den Winter gekommen zu ſein, doch verſchwand derſelbe ol boese 
und Anfangs Mai beſonders dort, wo er nach Klee oder Klee 
war. Erbsweizen iſt überall beſſer. Es iſt hier vielfach die 
worden, daß der Wurm den Weizen geſchädigt hätte, do 
nicht von der Richtigkeit dieſer Meinung überzeugen können 
ſtellung ift hier überall fertig und iſt Sommerung und Ja en fin gie! 
In den legten Tage Winken 


der enormen Dürre leidlich aufgegangen. für 


unbedeutende Regenſchauer niedergegangen, die jedoch 
und Klee völlig unzureichend ſind. Nach e vet ern 
Graudenz, 31. Mai. (Freiſinnige Wahl vorbereitungen. des He 11 
Mittheilung des „Geſelligen“ fand unter dem Vorſitze gel MM wid 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz geſtern Nachmittag in Lei 2 10 5 5 
Jablonowo eine vom Graudenzer Deutſchfreiſinnigen Ver ur beſule] nad 
von etwa 30 Herren aus den Kreiſen Graudenz und en Vibe f n 
vertrauliche Verſammlung von Deutſchfreiſinnigen und an 85 Wahlle , ir. 
zu einer Beſprechung über die kommende Reichstagswahl 15 Umag a 8 
Graudenz-Strasburg ſtatt. Es wurde beſchloſſen, unter allen ah N 
einen freiſinnigen deutſchen Kandidaten aufzuſtellen un gz pl 
darauf, daß die Deutſchfreiſinnigen bei der letzten Reich 18 
nationalen Intereſſe dem Kandidaten der Kartellpartel, 
Hobrecht, ihre Stimmen gegeben haben, ferner mit Rü 
wie die letzte Reichstagswahl bewieſen hat, die Deutſch 
Graudenzer Kreiſe die Mehrheit der Wähler hinter ſich 
wußte man bisher nichts!) die anderen deutſchen Parteien 
nunmehr ihre Stimmen auf den deutſch⸗freiſinnigen Kand 


ai | 


die Wahlbewegung eintreten, um die Bemühungen 
noch rechtzeitig zu vereiteln. D. Red.) f 
Garnſee, 29. Mai. (In Folge von Blitzſchlägen) be 
Gewitter find in unferer Umgebung vier Gehöfte niedergig 
Dt. Eylau, 28. Mai. (Gauſängerfeſt.) Das zum n 0 
der hieſigen Liedertafel geplante Gauſängerfeſt verſpricht el 
Feſt zu werden. 14 Geſangvereine der benachbarten 


Städte M 


als 250 Sängern werden in unſeren Mauern zusammen eff un if 

Marienwerder, 29. Mai. (Verſteigerungstermin.) Hes 
der hieſigen Landſchaft ein Termin zur Verſteigerung 
Löbau gelegenen Rittergutes Trzinno ſtatt; der Termin 4 
ergebnißlos, da kein Bieter erſchienen war; der früher 
nämlich das Gut zu ſehr verwüſtet haben. ) 


Ehriftdurg, 30. Mai. (Zum Beſuch des Kaiſers. ff 
Ztg.“ wird von hier gemeldet, daß hierſelbſt geſtern Worm 


richt eingegangen iſt, daß der Kaiſer dieſen Sonntag ur 1 
8 und 9 Uhr in Chriſtburg eintreffen und ſich ſofort auf 4 
Pröckelwitz begeben wird. Offizieller Empfang dort wie wel 
höfen, welche der Kaiſer paſſirt, ſoll verbeten ſein. och gorber 1%! 
Städten Chriſtburg und Pr. Holland bereits lebhafte Vacha 
zur Ausſchmückung der Straßen getroffen. Es ſoll nie 

e il 


haft fein, ob der Kaiſer die geneigten Ebenen am o dab 
beſucht und die Stadt Pr. Holland paſſirt. 3 znoffe ! d 
Danzig, 28. Mai. (Nordöſtliche Baugewerks⸗Beruf 9 Baume 


Herrn Beer l. 


Vorgeſtern fand in Danzig unter dem Vorſitze des 
Berndts die ſtatutenmäßige Verſammlung der Settun 
öſtlichen Baugewerks⸗Verufsgenoſſenſchaft ſtatt. Es ſind int 
Jahre im Bereiche der Sektion 174 Unfälle, darunter 4 m 
Ausgange, vorgekommen und 24 582 Mk. für Unfälle 1 
Der Sektionsvorſtand hat es ſich beſonders angelegen 
ſchriften für die Verhütung von Unfällen feſtzuſtellen, belcher 
dieſer Angelegenheit am 3. Juni eine Konferenz, an 
Arbeiter theilnehmen werden, ſtattfinden. Im vorigen 1 
1329 Betriebe mit 8192 verſicherungspflichtigen Perſowen ie mm 
ſchaft an. Der Etat für die Berwaltungstoſten wurde 

Jahre auf 6000 ME. feſtgeſetzt. Zu Delegirten zur Ge 
ammlung wurden an Stelle des verſtorbenen 5 
und des ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herrn h 
Herren Behrensdorff⸗Thorn und Schäpe⸗Danzig 
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Danzig, 30. Mai. (Eiſenbahnunfall. 300 jähriges r N 
In ae Telicher Weichenſtellung gerieth in Langfuhr dean Pb 
von Zoppot kommende Güterzug auf ein todtes Geleiſe u. jo he 


die daſelbſt ſtehenden Eiſenbahnwagen. Der Anprall war, U 
7 Wagen, wovon mehrere mit Möbeln beladen waren, 0% 
trümmert wurden. Zum Glück iſt dabei ein Men allen 
fährdet worden. — Geſtern feierte die Schiffszimmergeſe 


5 


welchem 
neuen 
ſter Ze 


einige Stadträthe, ferner Vertreter der Kaufmann chaft, 


r g Süd 
Zoppot, 31. Mai. (Feuer.) Das an der aa ude 


15 


eſtü z %, 
Braunsberg, 30. Mai. (Errichtung eines Suu ui, n 
Miniſter der Landwirthſchaft hat nunmehr die rich nen Pla 6 
Landgeſtüts am hieſigen Orte auf dem dazu auserſeh le 
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von der diesjährigen Ueberſchwemmung betroffenen 1 M 
176 im Ganzen 46 915 Mark. Außerdem hat der ahres 
12000 Mk. für ſolche Ueberſchwemmte des vorigen den Mi 
welche gar nicht oder nicht genügend berückſichtigt wo ) 9. 17 
Leſſen, 30. Mal. (Amtsſubilaum. Bligſchloe gun, 
Schlawek begeht Ende Juli ſein 50jähriges Amtslugzeſiterle 
Nachmittag ſchlug der Blitz in die Scheune der ade ver 
Schönau und äſcherte dieſe, ſowie noch andere . 
8 — — 1 
Kollales. u u 
— (Perſonalveränderungen in der Ar me Handke 
korps: Dr. Neumann, Unterarzt der Reſerve ge . 
e A 


Thorn, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe befördert. Dr. 

1. Klaſſe der Landwehr 2. Aufgebots vom Landwehr. ff 
Abſchied bewilligt. 1 Eiſenbund de 
— (Perſonalien von der Oſtbahn.) Der ung ö 
Betriebsinſpektor Doepke in Bromberg iſt zum Nest i 


ernannt worden. lerungs⸗ 
— (Perſonalien.) Der Königliche Regie reis, Bolt 
Koppen in Schwetz W.⸗Pr. iſt zum Königlichen lle pafel 
nannt und demſelben die Kreis ⸗Bauinſpektorſte 
worden. 3 
Dem Lehrer R. Lenz in Gr. Konarezyn im 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
(Kreis Thorn) verliehen. g 
— (Bienftalterszulagen), welche die ee 
gierungsbezirks Marienwerder nach Maßgabe ! u 
mehr in drei Stufen erhalten, find für das Rechn 
nn worden und können in monatlichen 
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\ 
dor Wilange ein Kind noch der Mittelſtufe angehört, darf es nicht 
5 erf dung des fünfzehnten, und ſo lange ein Kind noch der 
} Ubensf e angehört, darf es nicht vor Vollendung des ſechszehnten 
2 lahres entlaſſen werden. 
fein un weichungen von dieſer Regel, welche nur beim Vorhanden⸗ 
5 chm weisbar dringender Gründe zuläſſig find, bedürfen der 
a Die Veli des Kreisſchulinſpektors. 
ki der immung ift jetzt aufgehoben worden. Es bewendet ledig⸗ 
0 %, immung des § 2 der Schulordnung vom 11. Dezember 
i en er Schulunterricht bis zu dem auf das vollendete 14. 


| 

nipektor nach vorgängiger Rückſprache mit dem Lehrer die 
Kindes noch um ein bis zwei Jahre hinausſetzen kann. 

egel werden nur ſolche Kinder unterworfen ſein, welche 

Br ungerechtfertigter Schulverſäumniß in der Schule 


5 Einrichtung einer ärztlichen Schulaufſicht) 

für derchtsminiſter von Goßler von der wiſſenſchaftlichen De⸗ 

19 5 as Medizinalweſen eine Reihe von Vorſchlägen gemacht 
1 Shen 3 u. A. gerathen, die Baulichkeiten und Einrichtungen 
mau laſſ er ihre Umgebung öfters von einem „Schularzte“ unter⸗ 
den g, en. Auch der Geſundheitszuſtand der Schüler ſoll bald 
“inne des Schuljahres alljährlich einmal genau unierjucht 
3 und Behörden ſollen dann die Aerzte ihre Beob⸗ 
Vorſchläge zur Beſeitigung vorhandener Mängel mit⸗ 


zuskollekte.) Der Oberpräſident hat genehmigt, daß im 
uguſt eine Hauskollekte für Zwecke der evangeliſchen Guſtav⸗ 
el den evangeliſchen Bewohnern in der Provinz Weſt⸗ 
sſchluß des vorjährigen Ueberſchwemmungsgebiets abge⸗ 


tbegunſtigung⸗ Wie für die Gruppen ⸗Thierſchau in 
us unn auch für die Gruppenſchau nebſt Maſchinen⸗ und 
a abliebeng in Marienburg frachtfreie Rückbeförderung der un⸗ 
8 enen Thiere und Gegenſtände gewährt worden. 
deer geit zu ittergut Zamarte) in Weſtpreußen, welches vor 
Rein Tagen 0 arzellirungszwecken angekauft worden war, wurde in 
0 mucke urch den Dr. Kalkſtein, Direktor der Poſener polniſchen 
a l Pain arzellen verkauft. Das 1400 Morgen große Gut 
ind zur Erdellen zu 10—200 Morgen getheilt worden. Der An⸗ 
verkarerbung dieſer Parzellen war ſo ſtark, daß dieſelben 
Klang ft wurden und viele der Reflektanten garnicht zum 
aht ertheilt N. Den Letzteren wird von polniſchen Zeitungen der 
» » ih von der Pinczyner Genoſſenſchaft Parzellen zu er: 
fi 


1 
1 we Mderände rung. Die der Frau Rentiere Hennig ge⸗ 
0 von 37 komberger Vorſtadt 1. Linie Nr. 339 iſt für den Kauf⸗ 
8 k. in den Beſitz des Zimmermeiſters Herrn Kriewes 
1 igter Ankauf von Brauereien.) Wie der 
beabſichtigt eine engliſche Geſellſchaft die größten an 
e⸗Bahn gelegenen Brauereien, darunter eine Thorner, 
i Kulmer Brauereien, ferner die Brauereien Kunter⸗ 
mermühl anzukaufen. Es ſind den Beſitzern der Brauereien 
men geboten, jo daß höchſtwahrſcheinlich der Kauf zu 
wird, obgleich mancherlei Nebenbedingungen, wie man 
opper; den Brauereibeſitzern Bedenken einzuflößen. 

in Spin (us Verein.) Die am 3. d. Mts. um 8 Uhr 
wird chelte ſaale ſtattfindende Monatsſitzung des Coppernieus⸗ 
md rag ns durch Mittheilungen des Vorſtandes, theils durch 

der Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein über „Die Behand⸗ 


ck kommen. 
Verein.) Für das Kinderfeſt, welches der Krieger⸗ 
iener Cafés“ in Mocker veranftaltet, find vom 


Yin er g 
1 fa iſt mit Fahnen feſtlich dekorirt. Abends wird der: 
4 nt. ampions erleuchtet; auch bengaliſche Flammen werden 
u, I ir können den Eltern den Beſuch des Feſtes beſtens 
* U 5 > 
geh die Morgen «Verein, Die beabſichtigte Turnfahrt nach Schönſee 
EN N bay ag unternommen. Bis Tauer benutzt der Verein 
aa B ieiter zn tags 12¼ Uhr vom Stadtbahnhofe); dann geht 
Nein ie . ronowo. 
wie fes übt erfolgt Abends per Bahn. 
er Kale auch morgen willkommen. 
Mt Mufit ufmänniſche Verein) unternimmt morgen Nach: 
wart erfol eine Spazierfahrt per Leiterwagen nach Barbarken. 
Marit le vier 1 2 Uhr vom Bromberger Thore aus. Der Zug 
durch ferden 
0 


i 


„0 u 
in d 


5 rüber hinausgegangen und hat 
Por 0 ren um etliche Tage voll Gonnenglanz beſcheert. Es iſt ſeit 
Nun t, und m erſten Male, daß er unſere ganze Zufriedenheit er⸗ 
en neuen El in Zukunft Dichter und Dichterlinge den „Wonne⸗ 
fin onarten beſingen, wird man es wenigſtens ſchon be⸗ 
„em aus de 9 

N ehr Nag Natur.) Als Beweis, wie weit die Vegetation in 
Ay rdber geſchritten iſt, wurden der Redaktion heute vollſtändig 
überſandt, die am 28. Mai im Ottlotſchiner Walde 


W 
Jagd gd. 
kungen des lender für den Monat Juni.) Nach den 
at Juni Jagdſchon⸗Geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen 
a 0 ehböcke geſchoſſen werden. Der Abſchuß alles 
Rau ildes in dieſem Monat iſt bei Strafe verboten. 
n, daß ez ſind in dieſem Jahre in ſo großen Maſſen ſchon 
[te 1 es namentlich für Beſitzer von Obſtgärten ſehr an⸗ 
90 auf Vertilgung des Ungeziefers Bedacht zu nehmen. 
f en: wirthen wird als erfolgreichſtes Vorgehen Nach⸗ 
| äu an nehme eine Stange, mit der man bis an 
Petrol me reicht, umwickele deren Spitze mit Werg, tränke 
eum, zünde das an und fahre mit dem Zunder unter 
ieſe fangen in Folge ihres leicht brennbaren 
uer, welch letzteres allein im Stande iſt, die ganze 
ö .. 
Tee Säle beim Baden.) Geſtern badeten ſich in der 
ö erieth iner von ihnen, welcher des Schwimmens nicht 
fanden in eine tiefe Stelle und ertrank. Die Leiche iſt 
1 pn nach der Todtenkammer geſchafft worden. — 
aden enſtag Nachmittag in der logen. Lehmkaule, gleich⸗ 
der Gjährige Sohn des Bahnarbeiters Hirth er⸗ 


Str 
He afkam 22 8 0 
rr L mer.) Sitzung vom 31. Mai. Als Vorſitzender 
ur durch gerichtsdireftor Wünſche; die Königliche Staatsanwalt⸗ 
delt "rail Staatsanwalt Buchholz vertreten. Zunächſt 

Nun Haft der den Arbeiter Franz Lewandowski aus Thorn, 
pril d. 8 egen Diebſtahls vorbeſtraft, welcher angeklagt war, 
1 dem Gaſtwirth Krüger zu Neu⸗Weißhof einen 

* einem Gebäude geſtohlen zu haben. Lewandowski 
Wbilfigun annt und wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
a uns mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß 
n uchtehelichte Anna Przyborkiewicz aus Ciszno, mit 
Fobaus vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage, am 
. dem Kaufmann Max den in Brieſen, wo 
mer Hochzeit Kleidung kaufen wollte, einen Unter⸗ 

5 Mk. geſtohlen zu haben. Die Strafkammer 
ls im wiederholten Rückfalle für ſchuldig und 
ana auf ihre Vorſtrafen zu 2 Jahren Zuchthaus, 
auer und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
Sache der Mithilfe beſchuldigte Schweſter der 
Hurtnowska wurde freigeſprochen. Die Anna 


w 
urde, als der Flucht verdächtig, ſofort inhaftirt. Der 


chen Bekenntniſſe im ruſſiſchen Reiche“ ausgefüllt. 


Schuhmacher Carl Engel aus Mocker, welcher wegen Bettelns und 
Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, wurde wegen falſcher Denunziation 
und wegen Vorſchubleiſtung zur Unzucht zu einem Jahr Gefängniß, 
Ehrverluft auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, ſeine Ehefrau Auguſte geb. Meier wegen falſcher Anſchuldigung 
zu 9 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr verurtheilt. 
Außerdem wurde erkannt, daß das Urtheil im Thorner Kreisblatt zu ver⸗ 
öffentlichen iſt. Engel wurde ſofort inhaftirt. Der Arbeiter Stephan 
Wisniewski aus Gr. Mocker wurde wegen verſuchten Diebſtahls zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. Die Arbeiterin Bronislawa Michalska, 
der Arbeiter Joſef Wojezak und der Arbeiter Johann Zielinski, alle Drei 
in Haft, waren angeklagt, in der Nacht zum 20. Oktober bei dem Kauf⸗ 
mann Liszewski in Thorn aus dem Keller verſchiedene Waaren und 
Getränke gemeinſchaftlich geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen die Michalska auf 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre, 
gegen Wojczak auf 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Daner 
und gegen Zielinski auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf 2 Jahre. Außerdem erkannte der Gerichtshof auf Stellung unter 
polizeiliche Aufſicht gegen alle drei Angeklagte. 
Wisniewski aus Thorn wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Johann Dirks, z. Z. hier 
in Haft, wurde wegen ſchwerer Körperverletzung zu 2 Jahren Gefaͤngniß, 
der Arbeiter Joſeph Dirks wegen deſſelben Vergehens mit 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und der Arbeiter Johann Rohrbeck, ebenfalls wegen ſchwerer 
Körperverletzung, zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Heerespflich⸗ 
tige Anton Wisniewski und 69 Genoſſen und der Heerespflichtige 
Thomas Zeglerewitz und 22 Genoſſen wurden ſämmtlich zu je 180 Mk. 
Geldſtrafe ev. 36 Tagen Haft verurtheilt, weil ſie ſich durch heimliches 
Verlaſſen des deutſchen Bundesgebiets der Militärpflicht entzogen haben. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Gefunden): auf der Chauſſee nach Wieſenburg in der Nähe 
des Forſthauſes Thorn eine Rolle Dachpappe, im Walde zwei 1 
und im Glacis ein evangel. Geſangbuch, gezeichnet M. Kohtz. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,74 Meter. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle an der Stadtſchule 
zu Freyſtadt, evangel. (Meldungen an den Magiſtrat zu Freyſtadt.) 
Rektorſtelle an der Stadtſchule zu Flatow. (Kandidaten der evangeli- 
ſchen Theologie, die pro licentia cone. geprüft ſind und ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, haben ihre Zeugniſſe dem Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz in Flatow einzureichen.) 1. Lehrerſtelle zu Neumark, Kreis 
Stuhm, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm.) Stelle zu 
Grutſchno, evangel. (Kreisſchulinſpektor Scheuermann zu Schwetz.) 
Stelle zu Kl. Trebis, Kreis Kulm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth zu Kulm.) Stelle zu Demmin, Kreis Schlochau, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Friedland.) Stelle zu Maleſchechow, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Scheuermann zu Schwetz.) 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 75 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 
50 Pf. täglich. Stationsort wird bei der Einberufung beſtimmt. 
Raſtenburg, Kreisausſchuß, Kreischauffee-Aufjeher, 900 Mk. Tilſit, Poſt⸗ 
amt (Ober⸗Poſtdirektion Gumbinnen), Stadtpoſtbote, 700 Mk. Gehalt 
und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges i 

Mainz, 31. Mai. (Inſolvenz.) Die hieſige Bankfirma 
Adolf Oppenheimer iſt inſolvent. Die Höhe der Paſſiva wird 
auf 500 000 bis 800 000 Mk. geſchätzt, wovon 150 000 Mk. 
auf Berlin, 120 000 Mk. auf Frankfurt entfallen. 

Düſſeldorf, 31. Mai. (Unglück beim Rennen.) Graf Arco, 
Lieutenant im 11. Huſaren⸗Regiment Düſſeldorf, welches gegen: 
wärtig in Gelſenkirchen wegen des Streiks der Bergleute liegt, 
ſtürzte während des geſtrigen Rennens des Frankfurter Trab- 
rennenvereins in der Steeple-Chaſe Abends um 6 Uhr und zog 
ſich einen komplizirten Schädelbruch zu. Er dürfte kaum am 
Leben zu erhalten ſein. 

Wien, 30. Mai. (Bei dem heutigen Derbyrennen) ge— 
wann „Triumph“ den erſten, „Kincſör“ den zweiten und „Aba“ 
den dritten Preis. 


(In Schloß Friedrichskron bei Potsdam), welches 
am Dienſtag von den kaiſerlichen Majeſtäten bezogen worden iſt, 
iſt das Innere aus Pietät für das Andenken Kaiſer Friedrichs 
nur wenig verändert worden. Die Räume, welche der Hochſelige 
Kaiſer inne hatte, werden auch von ſeinem Sohne bewohnt 
werden. In der erſten Etage ſchließt ſich an den Marmorſaal 
das Arbeitszimmer des Kaiſers an; dann folgen der Salon der 
Kaiſerin mit Tapeten und Möbelbezügen von rothen Geranium⸗ 
ſammtblüten auf Silbergrund und das Arbeitszimmer der 
Kaiſerin, vielleicht das ſchönſte Gemach der ganzen Wohnung, 
in Himmelblau, Silber und mit Spiegeln. Das letzte in der 
Flucht iſt das Frühſtückszimmer. Rückwärts von dieſen Ge⸗ 
mächern liegen das gemeinſchaftliche Schlafzimmer des Kaifer- 
paares und zwei Toilettengemächer. Zu den Zimmern der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen führt eine direkte Verbindung. Unter dieſer Fa⸗ 
milienwohnung im Erdgeſchoß liegen die Zimmer für den ge⸗ 
ſelligen Verkehr der Majeſtäten: Der Muſchelſaal, der Ta⸗ 
merlanſaal, das Theezimmer und andere Räume. Erneuert iſt 
faſt überall nur die Einrichtung, die Räume ſelbſt ſind wenig 
verändert. Nach Außen hin iſt ein Terraſſenvorbau neu ges 
ſchaffen worden. 

(90 000 Juden zählt zur Zeit Berlin) nach einer 
Schätzung, welche Kommerzienrath S. Friedländer, der Vize⸗ 
Vorſteher des Repräſentanten-⸗Kollegiums der jüdischen Gemeinde, 
jüngſt in einer jüdischen Verſammlung kundgab. Bei der Volks⸗ 
zählung des Jahres 1885 wurden 64 000, bei der des Jahres 
1880 53 000 Juden in Berlin konſtatirt. 

(Eine neue Art Schuhſohlen) für Militär liefert 
jetzt ein Fabrikant in Nürnberg. Die Sohlen ſind nicht aus 
Leder, ſondern aus einem Drathgeflecht, welches mit einer 
Maſſe von gummiartiger Beſchaffenheit belegt wird. Sie ſollen 
dauerhafter ſein als Sohlen von Leder und ſtellen ſich im Preiſe 
halb ſo theuer wie jene. 

(Das große Feuer am Lübecker Hafen) iſt, wie 
durch amtliche Erhebungen feſtgeſtellt wurde, durch ſpielende 
Knaben mittels eines Brennglaſes verurſacht worden. 

(Eine eigenthümliche „Wettfahrt“) hat am Sonn⸗ 
tage der Oldenburger Thierarzt und Reitbahnbeſitzer Lehnhardt 
unternommen. Er hatte nämlich (um 1000 Mk.) gewettet, mit 
einem Vierergeſpann binnen 15 Tagen von Oldenburg nach 
Venedig zu gelangen. Um fein Ziel zu erreichen muß das Ge⸗ 
ſpann, welches die Alpen auf dem Brennerpaß in Tyrol über⸗ 
ſchreiten wird, täglich etwa 80 Kilometer zurücklegen. Zu dieſem 
Zwecke iſt der Wagen (in welchem übrigens auch einige andere 
Oldenburger Herren als Schiedsrichter an der Fahrt theilnehmen) 
mit einer beſonderen Konſtruktion der Räderlager (Kugellager) 
verſehen worden. 

(Ein intereſſanter Fund.) Vor einigen Tagen 
wurden beim Civilgerichte in Rambouillet die hinterlaſſenen 
Schriften des vor ungefähr Jahresfriſt verſtorbenen Schrift⸗ 
ſtellers und Mitarbeiters des älteren Dumas, Auguſte Maquet, 
geſichtet. 


Der Kutſcher Anton 


Unter denſelben fand man ein Schreiben Dumas, inge nden. 


welchem derſelbe die unumwundene Erklärung abgiebt, daß die 
unter ſeinem Namen erſchienenen Romane „Monte Chriſto“, 
„Die drei Musketiere“ und „Das Halsband der Königin“ 
Maquet zum Verfaſſer haben, während er, der berühmte Mann, 
ſich begnügte, Geld und Ehre dafür einzuheimſen. N 

(Der Mörder des Dr. Cronin) in Chicago ſcheint 
jetzt entdeckt zu ſein; der Telegraph meldet, daß der verhaftete 
Eishändler Sullivan — ein gefährlicher iriſcher Geheimbündler 
— den Mord eingeſtanden habe. Zwei Geheimpoliziſten von 
Chicago ſind deshalb für mitſchuldig befunden, weil man den 
zerſtückelten Leichnam des Doktors in einer Kanalmündung 
aufgefunden hatte, die von den beiden mit der Unterſuchung 
ſämmtlicher Kanalmündungen beauftragten Poliziſten vergeſſen 
worden war. Natürlich ſitzen die beiden Polizeimänner jetzt 
hinter Schloß und Riegel. 

(Die glückliche Braut.) „Mit der Myrthe geſchmückt 
und dem Brautgeſchmeide“ trat vor einigen Tagen in Warasdin 
die dreiundachtzigjährige Jungfrau Katharina Dominies vor den 
Traualtar. Der Bräutigam war ein Schaffner der Czakathurn⸗ 
Agramer Eiſenbahn Namens Markus Mark, im Alter von 46 
Jahren. Die 117 Jahre alte Mutter der jugendlichen Braut 
ſchwimmt in einem Meer von Wonne, daß es ihr noch ver⸗ 
gönnt war, den Augenblick zu erleben, da ihr „Kind“ unter die 
Haube kam. 


Eingeſandt. 

Auf der Uferbahn kommen des Oefteren Unregelmäßigkeiten vor, 
von welchen die hieſigen Gewerbtreibenden empfindlich betroffen werden. 
Wer iſt für Schaden und Verluſte, welche letztere bei dem Transporte 
oder der Verladung ꝛc. der Bahnſendungen erleiden, verantwortlich und 
haftbar und wer vertritt die Uferbahn-Verwaltung der hieſigen Geſchäfts⸗ 
welt gegenüber? Ich wandte mich in einer Sache mit einer Be⸗ 
ſchwerde an die hieſige Güter⸗Expedition. Dieſe verwies mich an den 
Magiſtrat, welcher ſeinerſeits den Beſcheid ertheilte, ich ſolle mich an den 
Spediteur der Uferbahn, Herrn Riefflin wenden, denn dieſer leite den 
Betrieb der Uferbahn und trage die Verantwortlichkeit für denſelben. 
Ji Riefflin nun ſchob jede Schuld auf ſeine Arbeiter und auf die 

üter⸗Expedition. Sonach war ich außer Stande, meine Beſchwerde 
anzubringen. Ich frage, an wen, an welche Stelle hat man ſich 
in Angelegenheiten des Uferbahn⸗Betriebes nun eigentlich zu wenden? 
Will die Uferbahn⸗Verwaltung die Intereſſen des Handels und nicht 
zuletzt auch ihre eigenen Intereſſen wahrnehmen, ſo muß ſie eine Stelle 
ſchaffen, bei welcher man in Sachen der Uferbahn eine Beſchwerde oder 
ſonſt dergleichen anbringen kann. Die hieſigen Geſchäftsleute ſind es 
überdrüſſig, wegen Streitigkeiten über die Handhabung des Uferbahn⸗ 
Betriebes jedesmal von Pontius zu Pilatus zu laufen, ohne dabei 
etwas zu erreichen. ck. 


2 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
11. Juni [31. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30215—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—10 | 215— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104—30 | 104-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 248 64—50 64-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 59—10] 58—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—50 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile 235— 234 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—30 | 172—50 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 179—25 17825 
Septbr.⸗Oktbr. Be 178— 1176—50 
lofo in Newyorf . 82—10] 82—50 
Roggen: loko 139— 1138— 
RER 11 Eye 
a ee ee TA Au 
eptbr.⸗Oktbr. 2 „11 I 
/// / ae DAND 
Septbr. Okt br. 5300 
Spiritus: P EN ee 
50er lofo . 54—801 54—70 
Der fee KORB 
70er Juni⸗J ul I 3360 3380 
70er Septbr.⸗Oktober 34—701 34—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß EVA pt. reſp. 4 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Loko 
Regu⸗ 


Königsberg, 31. Mai. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß leblos. Zufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 Liter. 
kontingentirt 57 M. Gd., loko nicht kontingentirt 37 M. Gd. 
lirungspreis 57 M. 


Getreidebericht der or Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 1. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 


Weizen flau, kleine Zufuhr 126 Pfd. hell 166 M., 127 Pfd. hell 168 
Mark, 130 Pfd. fein 170 M. 

Roggen matt 118/9 Pfd. 135 M., 120 Pfd. 136 M., 122/ Pfd. 
137 Mark. 

Gerſte Futterwaare 109—113 M. 

Erbſen Futterwaare 120—125 M. 

Hafer 135—142 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 1. Juni find eingegangen: von Striſower durch Reiber 
3 Traften, 4474 Tannen ⸗Balken und Tannen » Mauerlatten; von 
J. Butterweich durch Reiber 1 Traft, 495 Tannen⸗Rund⸗Holz; von 
und durch Kaminker 4 Traften, 1397 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 542 Tannen⸗ 
Rund⸗Holz; von Horwitz und Zangen durch Schmidt 2 Traften, 272 
Kiefern⸗Mauerlatten, 841 Tannen⸗Rund⸗Holz; von M. Don durch 
Stodarſch 7 Traften, 3408 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 148 Kiefern⸗Mauerlatten 
56 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 113 Eichen⸗Rund⸗Holz, 24 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 24 Rund⸗Birken. 


Meteorologiiche Beobachtungen in T 
Therm. 
mm. 00. 


Barometer 
St. 


Datum tung und 


Stärke 


31. Mai. 2hp | 763.7 +252 | NE! 3 
hp | 763.6 1 19.9 NE! 1 
7ha | 763.8 7 21.6 | SE? 0 


1. Juni. 


Wetter⸗Ausſichten. 
ö Für Sonntag, den 2. Juni. 
Wolkig, theils halbbedeckt und heiter, theils bedeckt mit Regen. 
Leichter und ſchwacher Luftzug, mäßige Luftwärme. 
Für Montag, den 3. Juni. 


Bevölkt, meiſt bedeckt, vielfach Regen, mäßige Luftwärme, — im 
le lebhafte, böige Winde, nach Oſten weiter ziehend. Strichweiſe 
ewitter. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 
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Solzverfanis:Belanuimachung. 
Königliche Oberförfteri Schir p 
Am 5. Juni 1889 von Vorm. A Uhr ab 


ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari in Podgorz folgende Kiefern- 
hölzer und zwar: 
aus dem Schutzbezirk Karſchau: 684 Rm. Kloben, 881 Rm. Spalt⸗ 


+ 


knüppel, 666 Rm. Reiſer I. Klaſſe, 210 Rm. Stubben; 

. aus dem Schutzbezirk Rudak: 458 Rm. Kloben, 158 Rm. Spalt⸗ 
knüppel, 114 Rm. Reiſer J. Klaſſe; 

3. aus dem Schutzbezirk Lugau: 38 Rm. Kloben, 41 Rm. Spalt⸗ 
knüppel, 296 Rm. Reiſer I. Klaſſe; 


4. aus dem Schutzbezirk Ruhheide: 37 Rm. Spaltknüppel, 1800 Rm. 
Reiſer I. Klaſſe; 

5. aus dem Schutzbezirk Schirpitz: 609 Rm. Kloben, 543 Rm. Spalt⸗, 
150 Rm. Rundknüppel, 2443 Rm. Reiſer J., 1420 Rm. Reiſer III. (Strauch⸗ 
haufen) öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz den 31. Mai 1889. 

Der Oberförſter. 
(gez.) Gensert. 


Holzverkaufs Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Hchulitz 
Am 7. Juni 1889 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Griesbach’s Gaſthofe in Vorwerk Dombrowo außer kleinen 
Bau⸗ und Nutzholzreſten in Kroſſen und Seebruch aus dem Schutzbezirk Grünſee 
Jagen 205/6 Durchforſtung: 5 Kiefern Bohlſtämme, 80 Stangen J., 200 
Stangen II., 185 Stangen III. Klaſſe und hierauf folgende Brennhölzer: 

I: Kroſſen Jagen 87 D Durchforſtung: 52 Rm. Kloben, 44 Rm. Knüppel, 
49 Rm. Meiser I. /II., Jagen 3, 6, 26, 82 Schläge 11 Rm. Kloben, 150 Rm. 
Reiſer II./ III., Totalität 1 Nm. Kloben, 84 Rm. Reiſer II.; 

2. Kabott Jagen 40 Durchforſtung: 297 Rm. Kloben, Jagen 130 
Durchforſtung ca. 550 Rm. Reiſer II. / III.; 

3. Grünſee Jagen 206 Durchforſtung: 5 Rm. Kloben, 20 Rm. Knüppel, 
340 Rm. Reiſer II./ III., Jagen 140, 184/85 40 Rm. Reifer I./III; 

4. Seebruch Jagen 121 Durchforſtung: 37 Rm. Reiſer l., Totalität 
40 Rm. Kloben, 25 Rm. Knüppel, 40 Rm. Reiſer II. öffentlich meiſtbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 31. Mai 1889. 

Der Ober förſter. 


Nickelmann. 


Bekanntmachung. 


Die auf Wiese's Kämpe belegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft, welche demnächſt in das Eigen⸗ 
thum der Stadt übergehen wird, ſoll nebſt 
dazu gehörigen Obſt⸗ und Reſtaurations⸗ 

arten, aber ohne jonftige Ländereien, vom 
Juli er. ab auf 6 Jahre verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


Donnerſtag den 13. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 


daß die Verpachtungsbedingungen im Ter⸗ 

mine werden vorgeleſen werden, daß Die: 

ſelben aber auch vorher im Bureau 1 un⸗ 

ſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 5 

gen Erſtattung der Schreibgebühren von | WW LINCOLN B 
Pf. bezogen werden können. n 


Thorn den 31. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


5 
Oeffentl. Ausſchreibung. 
Die Ausführung der Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten, ſowie Materiallieferungen zur 
Verlängerung einer Wegeunterführung beim 
Bahnhof Thorn mit etwa 400 ebm. Mauer⸗ 
werk ſollen in öffentlicher Ausſchreibung 
3 werden. 
ie Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts— 
räumen eingeſehen, auch gegen gebührenfreie 
Einſendung von 75 Pf. bezogen werden. 
Verdingungstermin am 
4. Juni er. Vormittags 11 Uhr. 
Nabe def 3 Wochen. 
horn den 22. Mai 1889. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt. 
Auktion. 


Dienſtag den 4. 8 von 10 Uhr ab 
werde ich im Haufe Eliſabethſtraße Nr. 266 
3 Treppen 1 Plüſchgarnitur, 1 mah. Sopha, 
1 mah. Ausziehtiſch, 1 mah. Kleiderſpind 
und andere Möbel, Betten, Haus- und 
Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Feinste Castlebay- 


1 oz 


ungef. 5 —— . 


Dizd.: 


FRANKLIN 
4 Om. hoch. 
Dtzd.: M. —.60, 


in Kulmsee& bei: 


Kleesamen, 


rother, weisser, eehte franzö- 
mische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 


Expedition dieſer Zeitung. 


Neys berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


> Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. ; 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immerneue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


Beliebte Feen 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend, 
Umschlag 7½¼ in oe 

tzd.s M. —. 


Breite: 10 Cm. 
Dtzd. Paar; 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel una Max Braun, 


oder direet vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


Matjes-Heringe 
empfehlen „ G. Mielke & Sohn. 


Künſtliche Bühne 


werden naturgatreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entiernt, 
Be Zähne plombirt u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentift, 
u Neuſt. Markt 257 zz; 


neben der Apotheke. 


italienisches, französisches u. 
deutsches Raygrus, 
Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Serndella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron-Süe- 

Leinsamen billigst bei 


g. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. 


en. Markt 289 find in der eriten 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 


Münchener Löwenbräu. 


Generaluerkretung: Georg Voss- Thorn. 
chank: 


Ausf 


Buaderſtraße Ar. 35960. 
TE | 
Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


A" 


Ziehung unwiderruflich 5., 6. 
Original-Looſe à 3½ Mark, 1, 


(Porto und Llſte 30 Pf.) 
(11 Looſe 35 Mark), 11 Halbe 17% Mark), 


und 7. 
2 Antheile 1,75 Mark, 


empfiehlt a verſendet 


Roh. Th. Schröder, Stettin. 


Mein Konfirmanden⸗ 
Unterricht 


beginnt Montag den 17. d. Mts. 
Stachowitz. _ 


Meine 


neue Badeanſtalt 


iſt jetzt auf das Bequemſte eingerichtet; 
ſie enthält neben Damen-, Herren- und 
Kinderbaſſins auch ſeparate Ankleide⸗ 
räume. Die Preiſe ſind die bisherigen. 
Waſſerwärme 18 R. 

Um gefällige Benutzung bittet 


J. Dill. 


Knaben⸗ 


Trikotanzüge, 


prima Qualität, verkauft billig, um zu 


räumen 


H. Kreibich, Heiligegeiſtſtr. 


Ein wenig gefahrenes 


Zmeirnd 
mit einem Raddurchmeſſer von 138 em., 
preiswerth zu verkaufen. Wo? jagt die 


HERZOG 
Umschlag 7°, Cm, breit, 
Dtzd.: M. — 85. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ET 4½ Cm. hoch. 
80. 


un Kr 5 Cm, hoch. 


M. 1.20. Itzd.: M. —.70. 


J. H. Bergmann 


in jeder Preislage, das unbedingt 
Feinſte, offerirt in überreicher Auswahl die 
Wiener Caffee-Rösterei 

Neuſtädt. Markt 257. 


Uhatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 

räthig. Anleitung gratis. 7 

A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 
Einen 


Hausknecht 


verlangt von ſofort 
H. Simon. 


ER s x 8 2 328 . : 8 . 
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Geſammtgewinne: 


375000 M. 
a 90000 ME. 


Juni. 


- g- g- - g- g- H- - . - 


Krieger 


4 N 
Sonntag den 2. Juni er. 
findet das 


= Kinderfeit 


Wiener Cafe 


ſtat 
Die Kinder ſtehen Nachmittags 2 Uhr 
auf der Esplanade zum Abmarſch bereit. 
Für Knaben bis zum 14. Jahre findet 


Prämienſchießen ſtatt. Für jüngere 
Knaben und Mädchen werden Spiele 
arrangirt. 


Vereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen à Perſon 10 Pf. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren ſind frei. 

Nichtmitglieder zahlen à Perſon 20 Pf., 
deren Kinder A 10 Pf. Hierfür erhalten 
dieſe ſowie die Kinder der Vereinsmitglieder 
unter 14 Jahren ein Freiloos zur Lotterie. 

Jedes Loos gewinnt. a 
Thorn den 28. Mai 1889. 


* Der „ 
Wohlthäfigkeits = Derein 
Podgorz. 


Sonntag den 2. Juni d. J. 
r Erstes Bl 


Som merfeſt 


in Schlüsselmühle. 
Programm: 


r Großes 1 
Militür-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie— 
Regiments Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Jolly. 


Verlooſung: 
Blumen, Bonbons u. praktiſche 
Gegenſtände. 
Preis Schießen. 
Preis-Kegelſchieben. 
Steigen 
eines Nieſen-Luftballons. 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Zum Schluß: 


Gemüthliches Tänzchen. 
Anfanz 4 Uhr Nachm. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Von Thorn: 
Dampferverbindung. 


Um recht regen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 
Das Fest-Comitee. 


Suche von ſofort oder eventl. ſpäter auf 
einem großen Gute bei Zuckerrübenbau oder 


Feldarbeit eine Stelle als 


Arbeits⸗Unternehmer. 


Offerten find an K. Kaliszewski, Grubno, 

Kreis Kulm, zu richten. 

B rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 

1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neu⸗Kulmer-⸗Vorſtadt 64, a. d. Chauſſee. 
ie von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 

Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 

ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 

1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 

11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 

J. Kauffmann. 

Bereneſſeese 452 iſt die 1. u. 2. Etage 

vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 

Eee Wohnung mit Balkon in der eriten 
Etage Kulmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 

SHilleritraße 409 ſind zwei $ re 

wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhaus⸗Gülſt 
e 
en 1 Juni el 


Großes Suti 0 


Friede 


DIR | 


demam!" 


Sonntag den e Zuni o 


Großes Militär, 


ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwitz (8. Gg 


unter Leitung des Herrn F 20 * 
Anfang 7/, Uhr. rg 
Victoria-Garlel',, 


Sonntag den 2. Juni d 
Grosses 


ee lilitär-G u) 


5 


von Neude Kapelle it Juft.⸗N Nr. 6 
5 (8. Pomm.) 

Uhr. Entree 
Fri in 


oil 4 


sy AM 
0 
N | 


von 


. 
2 75 


Anfang 4 


Handwerker⸗ 


Montag den fi 4 „0 U 
findet in Tivoli für 1 W Ih 
deren Angehörige ein M 

Concert mE] \ 

I ausgeführt von der Kap I: 
Regiments. t 
Aunſang 8 817 Ku le und 
Nichtmitglieder zahlen 25 fin 
Der Worſtand⸗ im RN 
Turn- eren 
Sonntag den Si 0 
Curnfahrt nach Sch & 
Abfahrt nach Tauer Mittag 10 
vom Stadtbahnhof. 00 
dur 

M 

ti 

a 

I 

10 

PN 

Ar 2 in 

Abfahrt vom Hauptbahl 16 10 
Rückfahrt von Oktlotſchin K 
— 

Durch Erbauung einer, gate in 
im Walde, verbunden mit © I 
und einer offenen Halle, ! vl um 
im Freien bei eintretende ich I 
gefichert, Ich empfehle diet IM 
Wohlwollen des hochge t 
auf das a a 


22% 10 
dee 
nfallan zeige, 1 


tets vorräthig bei en 
1 Domkrowakl, N > e h 
u 


Frdl. m. Zim. ſof. z. verm. 


Weizen 


Roggen N 
Gerſte . iM 
Hafer ine 
Lupinen . Nn 
Wicken .. 

Stroh (Richt⸗ ö N 


Heu 

Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 


Roggenmehl .. 

Rindfleiſch v. d. Keule U 
„ Bauchfleiſch u. 

Kalbfleiſch. g h | 


Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
Eßbutter . 
Eier 


ELF FH 


Krebſe 2 | 

Karpfen 10 

Aale IM 

Zander a 

je R „ 

arſche 

Schleie 00 

Milch. | 
ee 

Spiritu 0 

Seen 0 

Täglicher 0 

nen — EN 
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alt 
Hierzu Weitage and! 


haltungsblatt. 


hu Das Jahnenbuch. 

rr Beſprechung des auf Veranlaſſung des Kaiſers 
IE Kuba Denen, großartig ausgeſtatteten „Fahnenbuchs“ 
| 3 Seile de Heeres bringt das „Militär - Wochenblatt“ über 
hͤhaben, de er preußiſchen Fahnen und Standarten ausführliche 
1 3 Folgendes zu entnehmen iſt: In den Jahren 
Marten d 7 belief ſich die Geſammteinbuße an Fahnen und 
a diefen G5 alten Armee auf 208 Fahnen und 96 Standarten. 
4 8 wirtlährenzeichen ging freilich nur eine ſehr geringe An⸗ 

al 


1 chen Gefecht verloren; alle ohne Unterſchied wurden 
zelt, und rophäen im Hotel des Invalides zu Paris auf: 
t u 30. März 1814 ließ der Marſchall Serrurier, 
75 Yen beten Di nnahme der franzöſiſchen Hauptſtadt durch die 

wunden und eſe preußiſchen Feldzeichen mit etwa 1300 anderen 
teen Unverh ihre Aſche in die Seine werfen. Im Juni 1815 
N, aug rannt gebliebene Theile, insbeſondere 168 Fahnen⸗ 


1 


M Invarit Strom gefiſcht und am 30. März 1829 wieder 

ub Mpigen wen aufgeſtellt. Dabei befanden ſich 39 preußiſche 

11 Mar unde In den Freiheitskämpfen ging nur eine Fahne, 

| Wehen duldet und rühmlich verloren, die des 2. Bataillons 

Lal hatte d Infanterie ⸗ Regiments bei Etoges. Im Jahre 

1 wehr, Berl; König leider Veranlaſſung, zwei Bataillone der 

4 un) della de in (J.) und Prüm, wegen ihrer Ausſchreitungen 

ti, 185 erh Fahnen zu beſtrafen. Exit in den Jahren 1856 

. N Angesp lelten fie dieſelben zurück. Blücher hat einſt in 

g h e a! vom 19. September 1815 ausgeſprochen: 

Sk Digen ** zurückſchickt, verzweifelt an ſeiner Kraft, dieſelbe 

0 Kar don önnen. Unter keiner Bedingung darf dies heilige 

# Jane in endliche da entfernt werden .. .., am wenigſten 
72 Mh leberigt x Hände fallen 


g 
U 

zen die Jobnen, Nach dem Feldzuge in den Elbherzogthümern 
ige en nich an zur Berichterſtattung über Verwundung ihrer 
un älle aufgefordert worden. Erſt ſpäter find vier der⸗ 
Ba der Bf ermittelt worden. Unvergleichlich größer iſt die 
bla Ahnen wadigungen im Jahre 1866. Nicht weniger als 
i 23 ee acht Standarten wurden getroffen. Davon 
ir Fahnen ungen auf die Schlacht von Königgrätz. Von 
Id Gef Standarten, welche die 7. und 8. Diviſion 
Ing IE t, trugen allein 18 Wunden davon. Im Laufe 
ti arten girieges wurden 160 preußiſche Fahnen und 
al, vier d durch feindliches Feuer verletzt, darunter fünf 
10 gedete i 30 zweimal. Acht Feldzeichen wurden 
. u N die Tra e beſchädigt. Unter 25 Fahnen und Standarten 
uf um vi Standar todt zuſammen; in unmittelbarer Vertheidi⸗ 
11 N en Fahnen ſtarb ein Unteroffizier den Heldentod. Bei 
Int, füger bee hatten nach einander je drei, bei fünf je 
65 Aich an den eben geopfert. Die Namen dieſer Braven 
, d unmit tangen der Feldzeichen auf Ringen verewigt, 
wucdelngen 00 — unter dem Fahnenringe befinden. Die 
Aa) durch ei tange, Spitze oder Schuh eines Feldzeichens 
SR angebraen an der betroffenen Stelle oder unter der 
ee ander, achten ſilbernen Ring mit Inſchrift, Zerſtörungen 
J Ne, "tete Auen und Troddeln durch Zuſammenfaſſung der 
| en, Auf, Inſchriftsringes und Verletzungen der Fahnen⸗ 
Ihn ng bewahrt nung in der Regimentsgeſchichte der Er: 
Wan ingabe Nur zweimal in den vier Feldzugsjahren 
dr, dem a Opfermuth der Truppen für ihre Fahnen 
N Here , Re ie Erfolge gekrönt. Das 2. Bataillon 
N me Vionviſ ments Nr. 16 verlor in dem furchtbaren 
ſünten oberen T e Mars la Tour den durch eine Kugel ab⸗ 
0 fee &gimen * ſeines Feldzeichens; das 2. Bataillon des 
dal bei Un 8 Nr. 61 büßte nach nicht minder ſchwerem 
I, er Fahne ſeine Fahne überhaupt ein. Die erhaltenen 
Kl, mien erwend es 16. Regiments wurden zur Serftellung 
it Rücſcht et; die Fahne des 61. Regiments erſetzte der 
darauf, daß „die Fahne weder durch einen 


1 


be un) 


2 A me nn a rn 
= 


— 
0 Der Nut RT 
| in Ver Augen der Bäder. 
1 ha Ein ibn Thema Tan Salchow. 
1 in ge größte Nachdruck verboten.) 
150 N daldaſacher Aerzte in der Welt“, ſagt ein altes Wort, 
＋ 10 , Vewen und Haſſer, find vom Beginn der Schöpfung 
a Ki Yung ai Waſſer.“ Das letztgenannte Element wird 
an d ch nicht Ban „Arzt“ des Menſchen leider auch heutigen 
A bien wenn dem Maße gewürdigt, wie es daſſelbe ver⸗ 
| de un Teint Viele allſommerlich in die Bäder reiſen, 
0 Kr lachen die Ten vorzunehmen, ſo finden ſich unter 
I daher ſich hi mitände dies verbieten, doch nicht Wenige, 
0 er eiter erfür bietenden Erſatz, den Gebrauch gewöhn⸗ 
* 0 Ber ehr warmer Bäder, nicht benutzen. Derjenige, 
% Ihlliaareaube geiſtigen, als körperlichen Arbeit unterworfen 
Any er geword e, Lehrer u. ſ. w., der noch nicht gar zu 
ben 3 u er 1 ſondern richtige Mittel anwendet, ſeine 
en heißt. , weiß, was es in dieſen ſonnendurch⸗ 
15 lat gegeben, d ein kaltes Bad. Darin iſt ihm die 
4 fee ade aß am Tage Verſäumte, die körperliche 
N ewegung ken; den Reiz, den das kalte Waſſer ausübt, 
ig Min jo 


ug in ihm und ganz beſonders das Schwimmen 


res erst Jonſt l g 
tit angſam 5 5 a 
Ubriſt ange fließendes Blut in raſcheren Umlauf. 

6 N I Sen Sieh dann folgt auch eine lebendigere Thätigkeit 
A { 10 ein Nahe e und vor allen Dingen des Magens, und 
„ | ige Aber ven erfreulich ppetits nimmt der ganze Ernährungs⸗ 
0 Kin: 1 das . Fortgang. Aber nicht allein der den 
II u im Stperti —— Gefeſſelte, auch der in der Sommer⸗ 
ih 00 hege ebrauch anftrengenbe Arbeiter findet einen gleichen 
5 hun 8 die er Bäder. Er wird nirgends ein befferes 
7 NN Wg Haut pannung ſeiner Körperkräfte, gegen die Er⸗ 
9 N Map ti un Be, als im Bade, und zwingt ihn etwa 
1 en o kann einſeitigen Anſtrengung einzelner ſeiner 
g Open Körpers er darauf nirgends beſſer eine Thätigkeit 
＋. Nu Io hoch wie m falten, als im Waſſer. 

eme Ba 55 kalte, ja vielleicht noch höher als dieſes, 
1 warme Dad ſtellen. Vom Säugling bis zum Greiſe 
? . geradezu als Lebenserhalter und Lebens⸗ 


Sonntag den 2. Juni 1889. 


ſiegreichen Feind erobert, noch durch eine entmuthigte Truppe 
aufgegeben worden“, durch eine neue, an der die eine wieder 
aufgefundene Quaſte der alten befeſtigt wurde. 


Gemeinnütziges. 

(Zur Pflege der Myrthen) giebt das praktiſche 
Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ folgende An⸗ 
weiſung: Die Myrthen, welche über Sommer im freien Lande 
mit den Töpfchen eingeſenkt werden, ſenden gern ihre Haupt⸗ 
nährwurzeln durch das Abzugsloch im Topfe in den Boden. 
Werden die Töpfe dann im Herbſte herausgenommen, ſo reißen 
die Wurzeln ab, welche hauptſächlich während des Sommers die 
Pflanze ernährt haben, und die Folge iſt, daß eine Ernährungs⸗ 
ſtörung eintritt, die Blätter abfallen und die Zweigſpitzen ver⸗ 
trocknen. Um dieſen Uebelſtand zu vermeiden, muß man während 
des Sommers die Töpfe öfters ausheben und die durchgewachſenen 
Wurzeln wegſchneiden, damit ſich die Pflanze mit den im Topfe 
befindlichen Wurzeln begnügt. Bei erkrankten Myrthen hilft 
nur: Zurückſchneiden der Zweige bis auf die geſunden Stellen, 
heller Standort bei nur 6—8° R. Wärme im Winter und 
mäßige Bewäſſerung, damit die Pflanzen vor Anfang Mai nicht 
in Trieb kommen. Sollte die obere Erde in den Töpfen dumpf 
ſein, ſo kann dieſe 1—2 em tief abgenommen werden. Mitte 
Mai werden die Pflanzen ſich ſoweit erholt haben, daß ſie Ende 
des Monats wieder in's Freie kommen können. 


Mannigfaltiges. 

(Pater Damien +) Daß es auch unſerer Zeit nicht 
an Helden und Märtyrern fehlt, das zeigte Pater Damien, der, 
ein Muſter chriſtlichen Heroismus, am 10. April ein Opfer feiner 
Berufsthätigkeit geworden iſt. Er ſtarb am Ausſatz zu Kalawao 
auf den Sandwichinſeln als ein römiſch-katholiſcher Miſſionar 
im 48. Lebensjahr. Von Geburt ein Belgier, aus vermögender 
und gebildeter Familie ſtammend, arbeitete er zuerſt zehn Jahre 
lang auf den Inſeln des Stillen Ozeans. Da hörte er von der 
Jammerlage, in welcher die Ausſätzigen, durch die hawaiiſche 
Regierung nach Molokai deportirt, ihr Leben beſchließen müßten. 
Von der Stunde war ſein Entſchluß gefaßt, den Verlaſſenen und 
Verkommenen Troſt und Hoffnung zu bringen. Und er iſt dieſem 
Entſchluß treu geblieben bis zum Tode. Zehn Jahre lang wirkte 
er unter den Ausſätzigen, ohne von der entſetzlichen Krankheit 
ſichtlich berührt zu werden. Als er ſich davon überzeugen mußte, 
daß das Uebel ihn ergriffen, kam keine Klage über ſeine Lippen. 
Er äußerte ſich dahin, daß er keine Heilung begehre, wenn ſie 
durch Verlaſſen ſeiner Wirkſamkeitsſtätte erkauft werden müſſe. 
Mit ſtarker Willenskraft trug er ſechs Jahre lang das unheilbare 
Leiden, welches ſeine Züge mehr und mehr entſtellte, ohne ſich 
in ſeinem Beruf ſtören zu laſſen. Fort und fort ließ er ſeinen 
Leidensgeſährten körperliche und geiſtige Pflege angedeihen. Zwei 
Kirchenbauten ſind ſein Werk. Und wenn auch zur Zeit mehrere 
Prieſter, ſelbſt drei Nonnen vom Franziskanerorden in Molokai 
thätig ſind: das Verdienſt bleibt Damien, daß er zuerſt der Ver⸗ 
ſtoßenen gedacht und der Elenden ſich angenommen hat. Wer 
an mehr denn 2000 Sterbetten von Ausſätzigen geſtanden iſt, 
deſſen Name verdient von der Mitwelt gekannt und genannt zu 
werden, ſo wenig Pater Damien darnach verlangte. 

(„Memento eineneue Uhr.) Der Uhrmacher A. Gigon 
in Chaux⸗de⸗Fonds hat eine Kalender- reſp. Datumuhr erfunden, 
der er den Namen Memento (Erinnere Dich) gegeben hat. Der 
Mechanismus dieſer Uhr iſt ſo eingerichtet, daß zu jeder beliebigen 
Zeit in einer Oeffnung ein Zeichen oder eine Inſchrift zum Vor⸗ 
ſcheine kommt, die den Träger einer ſolchen Uhr ſtets aufmerkſam 
macht, daß er an dem und dem Tage und in der und der Zeit bei 
irgend einer verabredeten Zuſammenkunft, Verſammlung 2c. an⸗ 
weſend ſein muß. Zu dieſem Zwecke wird ein Zeiger, der ſpeziell 
für dieſen Zweck vorhanden iſt, auf die Zeit des fraglichen Tages 
geſtellt. Iſt der Datumzeiger an der Zeit angekommen, die man 
angeſtellt hat, ſo kommt in einer Oeffnung das betreffende Zeichen 


erwecker für alle Altersſtufen angeſehen werden. Jede ſorgſame 
Mutter weiß, daß ihr Kind im zarten Säuglingsalter nur dann 
gedeihen und ſich zu entwickeln vermag, wenn es täglich gebadet 
wird, und wenn nun auch mit dem Heranwachſen des Kindes 
das Baden nicht mehr ſo häufig nöthig iſt, ſo wird man doch 
nicht verkennen dürfen, wie heilbringend die Bäder, und ſei es 
wöchentlich nur eins, auf die Geſundheit und die ganze körperliche 
Entwickelung deſſelben einwirken werden. Und für den Erwachſenen, 
ſelbſt für den Greis, giebt es kein beſſeres Mittel, ſich ſeine 
Glieder geſchmeidig zu erhalten, die Steifheit und Sprödigkeit 
der Haut zu mindern. So iſt das Bad ein Mittel zur Erhaltung 
und oft zur Wiedererlangung der Gejundheit. 

Wie iſt das möglich, wie erklärt ſich das? fragt da vielleicht 
Mancher. Man höre: Im gewöhnlichen Leben ſieht man gar 
häufig unſere Haut nur als eine ſchützende Decke des Körpers 
an, die dazu beſtimmt ſei, die tiefer liegenden Theile deſſelben 
vor äußeren ſchädlichen Einwirkungen zu ſchützen. Unſerer Haut 
iſt aber eine ungleich größere Bedeutung eigen, beſonders ihren 
tieferen Schichten. Wir finden auf ihnen Tauſende und aber 
Tauſende von kleinen Drüſen, welchen die Aufgabe obliegt, 
unbrauchbaren Stoffen den Ausweg aus dem Blute zu geben 
und ſie auf die Oberfläche der Haut zu ſchaffen, woſelbſt der 
flüſſige Theil dieſer Stoffe oder dieſes Schweißes verdunſtet und 
verfliegt, während das Feſte dagegen haften bleibt. Ein ſolches 
Herausſchaffen unbrauchbarer Stoffe, dieſes Tranſpiriren, findet 
beſtändig ſtatt, ſowohl bei ganz gewöhnlicher Temperatur, als 
auch (in erhöhtem Maße) bei größerer Wärme. Wenn ſich dieſes 
Verdunſten des Schweißes nicht vollzöge, dann würde die Ordnung 
der Funktionen unſeres Körpers in Betreff der Temperatur des⸗ 
jelben geftört werden; denn bekanntlich wird in unſerem Körper 
fortwährend durch das Athmen und die Verdauung Wärme 
erzeugt, und fände nun nicht durch das Verdunſten des Schweißes 
eine heilſame Abkühlung ſtatt, ſo würde die immer zunehmende 
Wärme dem Körper ſchaden. Es iſt deshalb von hoher Wichtigkeit, 
daß die Oeffnungen der Schweißdrüschen offen bleiben und nicht 
verſtopft werden, damit nicht das unnütze Material im Blute 
zurückbleibe, ſondern herauskäme. Iſt jedoch dieſe Ausdünſtungs⸗ 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“. 


an das gegebene Verſprechen hervor. Wenn unter gleichem Datum 


an verſchiedenen Vorhaben erinnert werden ſoll, ſo befindet ſich 
im Innern des Schalenbodens eine kleine Schiefertafel, auf welcher 
man die weiteren Aufzeichnungen machen kann. Dieſe Erfindung 
iſt auch für Pendeluhren, Regulateurs ꝛc. bereits durch Herrn 
Profeſſor Camille Calame in Chaux⸗de⸗Fonds in Ausführung 
gebracht worden. 

(Fenſter ohne Glas) werden neuerdings von England 
aus empfohlen und dürften ſich dieſelben, falls ſie auf die Dauer 


ihre Durchſichtigkeit bewahren, wohl auch bei uns einbürgern. 


Dieſe Fenſter beſtehen aus feinem Eiſendraht, deſſen Maſchen 
etwa 2 Millimeter im Geviert weit ſind. Das in einen Rahmen 
geſpannte Netz wird in gekochtes Leinöl getaucht, welches beim 
Trocknen in der Luft durch Oxydation erhärtet. Wenn man dies 
mehrere Male wiederholt, ſo erſcheint das Präparat als eine 
grünlich gelbe, durchſcheinende Tafel, welche zwar nicht voll⸗ 
kommen durchſichtig iſt, aber doch geſtattet, eine dahinter befindliche 
Schrift zu leſen. Auf jeden Fall läßt ſie genügend Licht für 
eine große Anzahl von Räumlichkeiten durch, und da die Maſſe 
ſehr widerſtandsfähig iſt, ſo wird ſie vorausſichtlich als Fenſter 
an vielen ſolchen Orten, wo Glasſcheiben leicht dem Zerbrechen 
ausgeſetzt ſind, Anwendung finden, um ſo mehr als die Befeſtigung 
eine ſehr leichte iſt, da man die mit einer Scheere zurechtgeſchnittene 
Tafel nur einfach anzunageln braucht. Gegen Regen ſind die 
neuen Fenſter widerſtandsfähig; die Frage iſt nur, ob ſie bei 
dauernder Einwirkung von Luft, Licht und Feuchtigkeit ihre Durch⸗ 
ſcheinbarkeit behalten. 

(Ein feiner Ball.) In amerikaniſchen Kreiſen bildet 
der gelegentlich des amerikaniſchen Jubiläums im „Metropolitan 
Operahouſe“ gegebene große Ball noch immer den Gegenſtand 
des Geſprächs und — der Verwünſchungen. Es war den Billet⸗ 
ſpekulanten gelungen, eine ſehr große Zahl der verausgabten 
6000 Einlaßkarten an ſich zu bringen und an Spieler, Sportsmen 
und allerhand Geſindel zu verkaufen. Die „New⸗Vorker World“ 
berichtet über das Feſt: Von Ordnung oder auch nur dem Ver⸗ 
ſuch einer ſolchen war keine Spur zu ſehen. Jeder that, was 
ihm beliebte. Unter den Beſuchern waren Viele, die ſicher nur 
wegen des freien Champagners gekommen waren und in den 
kommenden Saturnalien die leitenden Rollen ſpielten. In den 
Logen der Ariſtokratie wechſelte man nur ſtumme Blicke des 
Schreckens und der Furcht. Vor der Loge des Präſidenten 
Harriſon ſchob ſich unaufhörlich, heerdengleich, eine des Anſtandes 
bare Maſſe hin und her, und nachdem Erſterer nebſt ſeiner Be⸗ 
gleitung ſich entfernt hatte, nahm der „Mob“ ſeine Loge im 
Sturm. Die Szene im Speiſeſaal entziehen ſich zum Theil der 
Beſchreibung in der Zeitung. Seit die Sansculotten 1789 in den 
Tuilerienpalaſt drangen, ſind Vorgänge ſo wüſter Art unter 
ähnlichen Umſtänden nicht wieder beobachtet worden. Der Cham⸗ 
pagner floß meiſt in die Kehlen der Poliziſten, Kellner und Tele⸗ 
graphenboten hinab, während die Geſellſchaft an der Tafel ver: 
geblich nach Bedienung rief. Um ½1 Uhr war der Mob in 
unbeſtrittenem Beſitz des Speiſeſaales, und keine Feder kann be⸗ 
ſchreiben, was ſich hier Alles ereignete. Bald drangen auch Be⸗ 
trunkene in den Ballſaal ein, welche nicht ſelten Champagner⸗ 
flaſchen über den Köpfen ſchwangen. In den Korridoren waren 
Fauſtkämpfe an der Tagesordnung. Auf den Treppen lagen 
Spieler und „Bookmaker“ umher und grölten wüſte Lieder. Die 
anſtändige Geſellſchaft begab ſich hungrig und durſtig auf den 
Heimweg, aber auch dies war eine ſchwere Aufgabe. An die 
Garderoben war nicht heranzukommen und Viele ließen Hut und 
Ueberrock in Stich, um nur endlich dieſer entſetzlichen Umgebung 
entfliehen und in ihren Wagen gelangen zu können. Die Kleider 
der Damen waren entweder zerfetzt oder mit Saucen begoſſen. 
Eine Dame war ſogar durch eine auf ihrer Schulter zerſchlagene 
Champagnerflaſche verwundet worden. Ein Rowdy unterſtand 
ſich, die Tochter eines hervorragenden Advokaten zu küſſen, 
wurde jedoch dafür von den Begleitern der Dame zu Boden 
geſchlagen. 


fähigkeit gehemmt und geſtört, dann erkrankt der Körper. Um 
dies zu vermeiden, iſt eine ſtrenge Reinhaltung unſerer Haut 
von Nöthen und dieſe kann allein durch ein häufiges Waſchen 
und Baden erzielt werden. Das warme, im Sommer das kalte 
Bad, reinigt die Poren und verleiht dadurch dem ganzen Körper 
neue Kraft und Gelenkigkeit. Durch den Reiz des Waſſers wirken 
die Bäder erregend auf die Hautnerven und durch dieſe auf die 
Centraltheile und weiter durch Reflexwirkung wohlthuend auf die 
übrigen Körperorgane. Die Nerven üben ihre Thätigkeit leichter 
und freier, die Appetitloſigkeit ſchwindet, tiefer Schlaf ſtärkt die 
Glieder zu rühriger Tagesarbeit, und ein freieres, leichteres 
Leben und allgemeines Wohlgefühl des Körpers tritt ſo dem 
trägen, luſtloſen Leben gegenüber. Darum ſind die Bäder beider 
Art ſo hoch zu ſchätzen und darin liegt ihr großer Nutzen. 

Allerdings dürfen beim Baden auch manche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln nicht außer Acht gelaſſen werden, beſonders beim kalten 
Baden nicht. Vor Allem muß man darauf achten, daß man 
nicht in erhitztem Zuſtande ins Waſſer ſteige, weil denn das kalte 
Element eine zu heftige plötzliche Wirkung ausübt. Durch das 
kalte Waſſer werden nämlich die Blutgefäße unſerer Haut kräftig 
zuſammengezogen und das Blut wird in die inneren Theile zurück⸗ 
gedrängt. Füllen ſich aber dieſe edleren Theile zu ſchnell mit 
Blut — und dies erfolgt, wenn der Körper bei der Berührung 
des Waſſers ſehr erhitzt iſt — ſo kann urplötzlich der Tod ein⸗ 
treten. Ferner iſt fleißige Bewegung im Waſſer zu empfehlen, 
ebenſo häufiges Untertauchen, ein ruhiges Stillſtehen dagegen zu 
vermeiden. 

Bei richtiger Anwendung wird Jeder (mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Perſonen, denen Krankheit eine beſondere Behandlung 
ihres Körpers vorſchreibt) im Bade, ſei es im kalten oder im 
warmen, immer Genuß, Stärkung, geiſtige und körperliche Er⸗ 
friſchung finden. Bade daher Jeder, dem nur irgendwie Gelegenheit 
dazu geboten wird, fleißig, eingedenk des Wortes: 

Die größten Aerzte auf der Welt, 
Trotz Widerſacher und Haſſer, 

Sind vom Beginn der Schöpfung an: 
Diät, Bewegung, Waſſer. 


— 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni reſp. für die Monate April⸗ 
Juni cr. wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 4. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mitwoch den 5. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. . 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schüle, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch beige— 
trieben werden. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht, daß Diejenigen, welche Wagen, 
Buden, Carrouſſels u. ſ. w. auf der Es⸗ 
planade aufzuſtellen wünſchen, dies ſchrift⸗ 
lich bei dem unterzeichneten Magiſtrat zu 
beantragen und für die angewieſenen Plätze 
folgende Gebühren zu entrichten haben: 

a, von Verkaufstiſchen oder⸗Buden, Schau⸗ 

buden, Carrouſſels u. ſ. w. für einen 

Platz bis zu 10 UJm. täglich 0,25 Mk. 

von 10, „ 50 104,7, 

o, „100 „ 5 0 

für jede weiteren angefangenen 100 

Im. 1,00 Mk. mehr. 

. von einem Handwagen, Schlitten, einer 
Schiebkarre, Tonne u. ſ. w. monatlich 
1,00 Mk., 
von einem großen Wagen, Schlitten 
oder Karren monatlich 3,00 Mk. 

Die Gebühren unter a. werden täglich, 
diejenigen unter b. monatlich im Voraus 
von der Polizei⸗Verwaltung erhoben, welche 
auch die Plätze zur Aufſtellung anweiſt. 
Die ertheilte Erlaubniß iſt jederzeit wider— 
ruflich. 

Thorn den 20. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der bisherigen, jetzt 
der Stadtgemeinde gehörigen, öſtlich des 
ehemaligen Gerechten Thores gelegenen 
Reitbahn von ſofort bis zum 1. April 
1890 als Reitbahn oder Lagerraum, 
haben wir einen Submiſſionstermin auf 

Mittwoch den 5. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung der bisherigen 
Reitbahn“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im Bu⸗ 
reau I während der Dienſtſtunden zur Ein: 
ſicht aus. 

Das Innere des Gebäudes kann vor dem 
Termin beſichtigt werden und wollen ſich 
Intereſſenten dieſerhalb an unſer Bureau I 
wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Thorn den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des jetzt der Stadt ge⸗ 
hörigen, am inneren Kulmer ⸗Thor belegenen, 
dreiſtöcligen Thurmes in der Grabenſtraße 
als Lagerhaus von ſofort bis zum 1. April 
1891 haben wir einen Submiſſionstermin auf 
Mittwoch den 5. Juni 1889 
Vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Thurmge- 
bäudes am Kulmer = Thor“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im Bus 
reau I während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer 
Bureau I wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 

Thorn den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Für Zuahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 
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